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m. 65. H
Streiks und Bcrufsvereinigungein
Vor kurzem hat ein Arbeiterverein, der mit

Arbeiterorganisatioiien im allgemeinen 1111b mit
sozialdemokratischen! Organisationen im besonderen
keinerlei Gemeinschaft haben will, diesen seinen
Sonderstandpuiitt mit der Erklärung begründet:
»Ja Wertsangelegenheiten dulden wir keine Ver-
mittlung zwischen uns nnd unserem Arbeitgeber,
weil wir die ileberzeitgiing haben, daß unsere
Bestrebungen zur Besseriing unserer Lage im
direkten Verkehr mit unserem Vorge-
setzten und Arbeitgeber sich am ehefte11 und
besten verwirklichen lassen.« Der Verein ist wegen
dieser grundsätzlichen Aussassniig natürlich von
der Sozialdemokratie, die nur existieren kann,
solange Mißtraiien und Haß Arbeitgeber und
Arbeitnehmer entfremden, mit Hohn und Spott
überhäuft worden· Wenn man den Umfang und
die Folgen der ArbeitskämpfeinDeutschland
betrachtet, die Kosten und die Erfolge der Kämpfe
gegenelnander abwägt, ergibt sich ein geradezu
erfchreckendes Bild der Skrupellosigkeih mit der
die Arbeiter in ihrem Erwerb, die Unternehmer
in ihrem Verdienst, die Jndustrle in ihrer Ent-
wicklungs- und Konkurrenzfähigkeit, das Vater-
land in seinem Wohlstande, fernerstehende, an
sich unbeteiligte Kreise in ihren tvirtschastlichen
Jnteressen geschädigt werden. Nach den Angaben,
die in der statistischen Beilage das »Eorrespoiideiiz-
blatt« der Generaltommission der sozialdemo-
tratifmen Gewerkschaften veröffentlicht hat, waren
tin Jahre 1907 an Streits und Ausfperruiigeii
281000 Personen beteiligt. Die Kosten dieser
Arbeitskämpfe betrugen über 12,5 Millionen Mart
und zwar 6,2 Millionen Mark für Aussperriingem
5,1 Millionen Mart für Angrifsstreiks und 1,2
Millionen Mark für Abwehrsiretks. Mit dem
Verhältnis, in dem die errungenen Erfolge zu
den aufgewendeteii Kosten stehen, ist die General:
kommission offenbar selbst nicht zufrieden, denn
sie erklärt: ,,Wie in den beiden vorhergehenden
Jahren weist die Statistik auch für 1907 nach,
daß nicht durch Streiks, sondern durch
Unterhandlungen die besten Erfolge er-
zielt werden. Von insgesamt im Jahre 1907
884888 Stunden Arbeitszeitvertiirzung  ohne
die abgewehrte Arbeitszeitverlängeruiig und die

Die gtordpotfaijrtNovelle von Theodor Wernen
 Sck!luß! 

 Slambrad verboten.!
Wardour blickte sich um, und wiederholte

mechanisch Erahfords letztes Wort.
,,Freund? Meine Augen sind trübe, Freund,

mein Geist ist umnachtet. Jch habe alle Erin-
nerungen verloren, nur die Erinnerung an Sie
nicht. Alle Gedanken sind tot, tot, nur der
eine nicht! Und bom schaust Du mich so freund-
lim an! Warum ist mir Dein Gesicht mit all�
den anderen entschwunden?«

Er schwieg. Seine Züge nahmen einen ganz
anderen Ausdrtick an, seine Gedanken schweifteu
nun von der Gegenwart in die Vergangenheit
zurück. Er schaute Crahford an, während ent-
sehliche Erinnerungen in ihm ausstiegen, wie die
Schatten bei der einbrechender  Nacht.

,,Höre, Freund«, flüsterte er. »Sage es
Franz nie wieder. Es gab eine Zeit, in der
der böse Geist in mir nam seinem Leben lechzte.
Jch hielt die Hand am Boote. Jch hörte die
Stimme des Versuchers zu mir sprechen: Stoß
es hinab ins Wasser und laß ihn sterben. Jch
wartete, die Hand am Boote, das Auge auf die
Stelle geheftet, wo er lag, und schlief. � ,,Verlaß
ihn! verlaß ihn!� fliifterte die Stimme. »Liebe
that« antwortete des Knaben Stimme, im
Schlafe murmelnd. »Liebe ihn, Klara, für all�
das Gute, was er mir tutl« Jch hörte den
Morgenwlnd durch die Stille der weiten Oede
daher wehen. Fern und nah hörte ieh das
Krachen des treibenden Eises; treibend, treibend
auf dem klaren Wasser, in der balsamischen Luft.
Und die böse Stimme trieb mit ihm davon,
weg, weg für immer! »Liebe ihn! liebe ihn,
Klara, für all� das Gute, was er mir tut!"

Verantwortiich fiir den politischen und übrigenredaktlonelleti Teil: Karl Ovid, fii deineii- und Jnlerateii-Teil: �Baut  ßollaim.r n Nekta-

infolge Aussperrungeii eingetretene Verkürzung!
wurden diirch Streik 2l,6 pCt. und ohne Streik
78,4 pCt. erreicht. Ebenso wurden von den
Lohnerhöhiingeii 25,4 pCt. diirch Streiks erkämpst
und 74,6 pEt. ohne Arbeitseinstellitng herbeige-
führt. Ju den drei Jahren l905�l907 hat
sich das Verhältnis noch auffallend zu gunsten
der Lohnbeweguiigen ohne Arbeitsein-
ftellung gestaltet, wie sich ans folgender Zit-
faiiiineiistellung ergibt. Es wird darin namge:
wiefen, dasi Arbeitszeitverkürziiiig in 78,6 pEt.
ohne, in 22 pCt. mit Streik erzielt wurde.

Trotzdem werden die Streiks von den Or-
ganisationen mehr als je begünstigt und auf
breiterer Basis als früher durchgeftihrt.
Die Zahl der Streiks insgefaint war iiii Jahre
1907, teils unter dem Druck der ungünstigen
Wirtschaftslage, teils infolge des Erstarkeits der
beiderseitigeii Berussorgaiilfatioitein um ca. 1100
geringer als im Jahre 1906. Hat aber die absolute
Zahl der Streiks einen Rückgang erfahren, so ist
die Ausdehnung der Streiks hinsichtlich der Zahl
der durchschnittlich an einem Streik beteiligten
Betriebe und Streikendeii gewachsen. Die kleinen,
auf einen oder einzelne wenige Betriebe beschränkten
Streits nehmen ab, die planmäßiger» von der
Organisation veranlaßten oder begüiistigten Aus-
stände nehmen erheblich zu. Jn den großen
Jndustrieii sind bei weitem die Mehrzahl der
Streiks Angriffsstreiks Die Zunahme dieser
Streits und das Auskommen der Gruppenftreiks
hat auf Seiten der Arbeitgeber dasselbe Vor-
gehen bewirkt. Die Zabl der Aussperrungen
ist gegen das Jahr 1906 tleiner geworben �98
b.-zw.246!, aber bemerkenswert ist, daß troßdem
die Zahl der Betriebe, in denen Arbeiter aus-
gesperrt wurden, nnd die Zahl der Ausgesperrten
gestiegen ist. Wo sich also Arbeitgeber zur Aus-
sperriing entschlossen, geschah das Vorgehen auf
breiterer Grundlage, shfteinatischer. Aits der
internationalen Vzrgleichung geht die bemerkens-
werte Tatfache hervor, daß Deutschland im
Jahre 1906 mehr von Arbeiskäinpfen heim-
gesiicht wurde, als die Vereinigteii Staaten
und nanientlich England, wo sich die Zahl
der Streits und Aussperrungen auf nur 486
belief gegen 3626 in Deutschland. Jn deiiVer-
Das konnte kein Wind forttreibeni »Liebe ihn,
Klara �.«

Die Stimme versagte ihm: fein Kopf sant
an Eraysords Brust. Franz sah es. Gewaltsam
erhob er sich auf feine blutenden Füße und zerteilte
den Freundeskreis, der ihn umringte. Er hatte
den Mann nicht vergessen, der ihn gerettet hatte.

,,Laßt mich zu ihm!« rief er. «Jch will, ich
muß zu ihm! Klara, komm mit mir.�

Klara und Steventou nahmen ihn zwischen
sich und führten ihn hin. An Wardours Seite
sank er auf die Knie nieder und legte feine
Hand auf des Sterbenden Brust.

»Richard!«
Die breehendeii Augen öffneten sich wieder,

die ersterbenden Lippen sagten noch einmal
matt: »Ach, armer Franz, ich vergaß Dich nicht,
als ich hier betteln kam. Jch dachte an Dich,
als Du draußen im Schatten der Boote lagst.
Jch hob Dir Dein Teil Essen und Trinken aus!
Seht bin ich zu schwach, es Dir zu reichenl Niir ein
wenig Ruhe, Franz! Bald bin ich wieder kräftig
genug, Dich hinunter in das Schiff zu tragen!"

Das Ende war nahe. Ehrfürchtig entblößten
die Männer das Haupt im Angesicht des Todes.

Mit der Herzensaiigst der Verzweiflung flehte
Franz zu den nmstehenden Freunden. ,,Um
Gotteswlllein fchasst etwas herbei, was ihn
stärkt! Mein Gott, mein Gott, ohne ihn wäre
im niemals hierher gekommen. Er hat alle
seine Kraft meiner Schwäche geopfert, und nun
seht, wie stark ich bin und wie schwach er da-
liegt. Klara, durch seinen Arm hielt ich mich
über Eis und Schnee. Er wamte über mich,
als ich besinnungslos im offenen Kahne lag.
Seine Hand zog mich aus den Wogen, als wir
Schiffbruch litten. Sprich zu ihm, Klara, sprich
zu ihmi« Seine Stimme versagte ihm, und
sein Kopf sant auf Wardours Brust.

Rom-Blatt, Sonnabend den 22. August
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einigten Staaten und in England ist dem Einfluß
außenfteheiider und uitbeteiligter Arbeiterorganls
sationen auf den Ausbrnch unb die Dauer der
Arbeitskämpfe gewehrt, weil dort die Gewerk-
schasteii einen vorwiegend beruflichen Charakter
tragen, was zur Folge hat, daß Elemente, denen
das Verussiiiteresse fehlt und die lediglich poli-
tische d. h. klassenkäiiipferische Ziele verfolgen,
die Leitung iiicht an sich reißen können, und
was weiter ziir Folge hat, daß die Unterhand-
lungen zwischen den Arbeitgeber-n und den aus-
ständigen Arbeitern leichter geführt werden können.
Jn Deutfchlaiid ist diese Beschränkung und Zliück-
sichtnahme unbekannt. Daher fast siebenmal
soviel Streiks als inEngland. Von der
poiitischeii Partei, die die Arbeiter durch Schüruiig
der Unzusriedetiheit an sich zu ziehen weiß, wird
man nicht erwarten dürfen, daß sie die Schuld
fiir die ungeheuren Smäben übernimmt, die der
deutscheii Voltswirtfchaft aus der unfreiwilligen
Bcschäftigungslosigkeit zahlreicher Arbeitskräfte,
die Stoctung in Produktion und Absatz und dem
Brachliegen des Kapitals erwachsen. Als einzige
lllibglimteit, vorbeugend, und einfchränkend zu
wirken, bleibt also das mit bestem Erfolge an-
gewandte System, der Berufsvereinigung der
ArbeiterBerufsvereinigungender Arbeit-
geber entgegenzusetzem Auf diese Weise leisten
die Arbeitgebervereinigiingeii dem Vaterlande
einen Dienst, für den alle, denen das Wohl
unserer Volkswirtschaft und der innere Frieden
am Herzen liegt, ihnen dankbar und verpflichtet
sein mt«isseii.

Politische Ueberfichb
Dentsches Reis!

Kaiser Wilhelm hat aitch den diesmaligen
Geburtstag seines erlauchten langjährigen Ver-
bündeteii und Freundes, des Kaisers Franz Josef
von Oesterreich, den 18. August, zum Anlaß einer
besonders warmen Kuudgebung für den greifen
Herrscher auf Habsburgs Thron genommen. Am
Dienstag inittag gab der Kaiser auf Schloß
Wilhelmshöhe eine Festtafel zu Ehren des Kaisers
Franz Josef, an der u. a. auch der österreichisch-
uitgarische Votschafter am Berliner Hofe, von
Szöghiieh, mit sämtlichen Herren der Botschaft

Sie gehorchte und sprach, so gut es ihr die
verhaltenen Tränen erlaubten: ,,Nichard, hast
Du mich vergessen?«

Bei dem Klang der geliebten Stimme raffte
er sich noch einmal auf unb blictte zu ihr, die
neben ihm niedergetniet war, auf.

,,Dich oergeffeni� Dabei hob er mit großer
Anstrengung die Hand und legte sie auf Franz.
,,Hätte im Kraft gering gehabt ihn zu retten,
wenn im Dich hätte vergessen können?l«

Einen Augenblick schwieg er, dann sagte er,
das Gesicht zu Crahford gewandt: »Halt. Hier
war jemand, der mit mir sprach.« Ein schwa-
cher Schein des Ertennens leuchtete aus feinem
Auge. »Ach Erahfordi Seht erinnere im mim!
Treuer Crayford, komm näher! Mein Geist
wird klarer, aber meine Augen werden immer
schwächer. Wirst Du meiner freundlich gedenken,
Franz wegen? Armer Franz! Warum verbirgt
er denn das Gesicht? Weint er? Näher Klara
�- im möchte meinen leisten Blick auf Dich
richten. Meine Schwester, Klara! Küsse mich,
Smwefier, tüffe mim, bevor ich sterbe!«

Sie beugte sich über ihn, und küßte ihn
auf bie Stirne. Ein schwaches Lächeln umsplelte
seine Lippen. Es verfchwand wieder, und die
Ruhe des Todes breitete sich über seine Züge.

»Unser ift ber Verlust, feiner der Gewinn«,
tönte Erahfords Stimme mild durch die Stille.
»Er hat den schönsten Sieg errungen, den Sieg
über sich selbst. Und er starb angesichts dieses
Sieges. Keiner unter uns hier wird weiter leben,
ohne ihn um seinen herrlichen Tod zu heneiben.�

Hi· di· sit
Ein ferner Kanonenschuß tönte von dem

Schiffe herüber und gab das Zeichen zur Nüc-
kehr nach der Heimat.

� E n d e. �
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teilnahm. Jm Verlaufe der Tafel brachte der
Kaiser folgenden ungemein herzlichen Trinkspruth
auf den Kaiser Franz Jofef aus:

Æuer Exzelleiizl Der heutige Tag voll·
zieht sich unter den Auspizien des 60jährigeii
Regierungjubiläums Seiner Mafestät des Kai-
sers Franz Josef. Zu den heißen Gebeten
und Segensrotinfchen, die aus so vielen Seelen
seiner Untertanen emporsteigen, gesellen sich
diejenigen Meines Volkes und Meines Hauses.
Jch wünsche von ganzem Herzen, daß es Seiner
Atajestät beschieden sein möge, einen langen
friedlichen und ruhigen Lebensabend in dem
beglückenden Bewußtsein der Liebe seines Volkes
und feines Heeres zu genießen. Der Liebe
und der Dankbarkeit, die sowohl Jckh wie
Meine Frau und Meine Kinder Seiner Ma-
jestät bezeugen und immer bezeugen werden,
so lange Wir leben, ihnen gebe Jch Ausdruck,
indem Jch rufe: Gott segne und schüße Seine
Majestät Kaiser Franz Josef, Meinen erlaum=
ten, treuen Verbündeteni Seine Mafefiät,
Hurra, Hurra, Hurra!
Die Musik spielte darauf die österreichische

Nationalhymne. � Trinksprüche auf Kaiser Franz
Jofef brachten ferner aus Zar Nikolaus in Bars:
toje Ssela, König Carol in Bukarest und König
Eduard in Marienbad, außerdem gingen dem
österreichischen Kaiser von sämtlichen Staatsober-
häuptern Europas, sowie vom Präsidenten Roose-
velt Glückwunschtelegramme zu.

Der Kaiser hat am Donnerstag vormittag
auf oem großen Scxide bei Mainz die Parade
über die hessischen Truppen abgenommen und
dann an der Spitze derselben seinen Einzug in
Mainz gehalten. Nachmittag 1Uhr fand dann
Tafel im Nesidenzschlosfe statt. Am Donnerstag
nachniittag ist der Kaiser auf dem Automobil
nach Schloß Friedrichshof gefahren, von wo am
Freitag nachmittag feine Nückreise nach Wilhelmsi
höhe erfolgte.

Der Kaiser unternimmt bei seinem gegen-
wärtigen Aufenhalt auf Schloß Wilhelmhöhe fast
täglich Ausfahrten in die Umgebung, auf denen
ihn gewöhnlich die Kaiserin und die Prinzessin
Luife Viktoria begleiten. Hervorragende politische
Perfönlichteiten sind vom Kaiser bislang in

Die Stimme des Herzens.
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 �amhnd oethoten.!
Durch das Nebelgrau des Novembertages

fahren Hochzeitstutschem Vorüber geht es an
dem Hasten und Treiben der Großstadt, hin
und wieder spähen wohl neugierige Blicke hinein
in die schnell dahlnrollenden Wagen, besonders,
als fett das elegante Coupe mit dem Brautpaar
barin zu erblicken ist. Pllißlich scheuen die
Pferde desselben, zwei feurige Rappen, die, wie
es scheint, noch nicht an bie verschiedenen  De:
räufme des Straßenlebeiis der Großstadt gewöhnt
sind. Hat sie der Automobilwagen erschreckt,
oder das gelleiide Klingeln der Elektrischen, sie
Bäumen fim guriirt, stehen jeßt kerzengrade auf
den Hinterbeinen, das Coups schwankt hin
unb her.

Ein junger Mann springt herzu und faßt
mit kräftiger Hand in die Zügel. Die Pferde
mit Aufbietung all� feiner Kräfte zum ruhigen
Stehen zu bringen. Der Bräutigam ist aus
dem Wagen gesprungen und hilft seht, während
der Kutscher und der Diener das schwankende Gen
fährt halten, feiner Braut heraus.

Gleich einer Lichterscheinung steht die weiße
Mädchengestalt auf der schmutzigen Straße, den
Blicken all� der neugierigen Menfmen� bie sich
gesammelt haben, ausgefeßt. Auch die Augen
Brtiiio Winkler�s, des jungen Mannes, der noch
immer bie Zügel der Pferde hält, ruhen wie
gebannt auf der lichten Erscheinung. Hat er
das nicht alles schon einmal geträumt? Hat
er nicht einst vor langen, langen Jahren in
diese braunen Kinderaugen geschaut?

,,Dant, tausend baut", tönte da plöhlich
eine weiche, halb schüchterne Stimme, er erwi-

Oskar Opitz , Namslau

derte ein paar hbflime, nimtsfagenbe Worte.



Wiihelmshöhe noch nicht empfangen worden. �
Der Oberkoinmaiidlerende der siainesischeii Armee,
Prinz Chica von Siam, ist init Gemahlin und
militärischer Begleitung zu inehrtägigem Aufent-
halte in Berlin angekommen. � Der Großherzog
von Baden traf am Montag vormittag inMeß
ein, um das daselbst garnisoniereiide 8. baberifde
Jnfanterie-Regimeiit zii besichtigen; das genauiite
Regiment ist bekanntlich dem badischen Herrscher
anläßiich seines jüiigst am Münchener Hofe ab-
gesiatteten Besuches vom Prinz Regenten Lnitpold
verliehen worden.

Den in ElsaßsLothriiigeii stattfindendeii Kaiser:
maiiövern solleii iioch besondere Eiliaiiöver zwischeii
dem 1.  oslpreußischeii! nnd dem 17.  wcstpreii-
ßifcheii! Armeekot·ps unter der Oberleitung hes
Generalinfpekteurs Geiierals der Jnfaiiterie Frei:
herrn v. d. Golß iiachfolgen, denen der Kaiser,
wie weiter verlautet, ebeiifalls beiwohnen wird.
Der Schauplaß dieser Manöver der zwei Armee-
korps wird die Gegend bei Hohensteiii und Neiden-
burg in Ostpreußen genannt. Jedenfalls ist es
bemerkenswert, daß nad den Kaifcrmaiiöverii im
äußersten Westen Deutschlands in diesem Jahre
auch Kaisermanöver an der Grenze gegen Nuß-
land hin stattfinden werden.

Der in Düsseidorf versammelte deutsche
Katholikeiitag hielt am Niontag vormittag seineerste geschlossene Versammlung ab. Jn hr er-
folgte die Wahl der Herreii des Präsidiniiis,
wobei der Reichstags- und Landtagsabgeordnete
Graf Prafchma zum ersten Vorsitzenden! des
Katholikentages gewählt wurde. Alsdann sandte
die Versammlung Huldigungsteiegranune an den
Kaiser und an den Papst, sowie eine Begriißuiigs-
depefche an den früheren Reichstagspräsideiiteii
Grafen Ballestrem ab. Nachmittags 5 Uhr
fand die erste öffentliche Versammlung statt.
Graf Praschma hielt die Festrede, in welcher er
betonte, daß die deutschenKatholikeii dem Papste
treu ergeben, aber auch gute Deiitsche seien.
Weiter sprachen Kardinal-Erzbischof Dr. Fischer
�Köln, Professor EDiausbad-�Jliünfter und
Rechtsanwalt Bitter�Kiel. Noch vor Schluß
der öffentlichen Versammlung war auf telegra-
phischem Wege der Dank des Kaisers für die
Huldigungsdepesche des Kathoiikentages einge-
gangen. 
Der lenkbare Luftballon »Parfeval« der
deutschen Militärverwaltung unternimmt jetzt
ebenfalls fleißig Aufstiege. So wurde am Mon-
tag vormittag auf dem Tegeler Schießplaß
wiederholt aufgestiegen; ais der ,,Pai·seval« das
zweite Mal laiidete, passierte dem Führer des
Ballons das Mißgeschick, daß er den linken
Unterarm brach. Nachmittags folgte eine zwei-
stiindige Probefahrt nach; abends gegen 10 Ilbr
unternahm dann Major Groß eine Nachtfahrt
mit dem «Parseoal.«

Berlin, 19. August. Herzog Ernst von
Sachsei1-Altenburg, Präsident des deutscheii Aero-
klubs, nahm heute abend an einer etwa halb-
stündigeii Fahrt des Parsevalballons unter Füh-
rung von Hauptmann von Kehler teil. Die
Fahrt verlief nach jeder Richtung zufriedenstellend
Der Herzog bediente eine Zeitlang das Steuer
selbst, um fid von dessen leichter Handhabung
und der vorzüglichen Steuerfähigkeit des Balloiis
zu überzeugen. Er wurde gegen einen Wind
von etwa 6 bis 7 Meter in die Höhe von 250
bis 300 Meter mit guter Geschwindigkeit vor·
wärts gefahren, sodaß die Geschwiiidigkeit bei
voller Turensahrt aus gut 13 �Dieter an schätzen ist.
Man hat unterdes eine Droschke herbeigeholt,
die sehr jugendliche Braut wird hineingehoben,
auch der Bräutigam spricht seinen Dant jetzt
aus, dann rollt die Droschke davon.

Bruno Winkler feste seinen unterbrodenen
Weg weiter fort, er führt ihn an der nahen
Kirche vorüber, wo die Hochzeitskutfchen halten;
gaffende, neugierige Menschen stehen davor.

Es drängt ihn, die Kirche zu betreten, nod
einmal die holde, kinderhafte Braut zu sehen.
Er tritt ein, sanfte, getragene Orgelklänge tbnten
ihm entgegen, ein mattes Dämmerlicht herrschte
in dem hohen gewölbten Raum. Durch die
bunt gemalten Fensterseheiben fällt jetzt ein iiiat-
ter Sonnenstrahl, bunte Lichter spielen auf dem
weißen Gewand der Braut. Sie sieht sehr blaß
aus, und Bruno Winkler meint einen ganz an-
deren Ausdruck in ihren Zügen zu bemerken, als
hätte ein leiser Flügelschlag des Schicksais das
kindliche Antliß gestreift.

Der Pfarrer hat fest feine weihevolle An-
sprache beendet, die Ringe werden gewechselt, das
bindende Ja gesprochen; leise, kaum hörbar kommt
es von den Lippen der Braut. Bruno Wiiikler
aber ist es, ais müsse er ihr zurufen: »Du hast
gelogen! Du kennst ja die Liebe garnicht! Gleich
einem Jubeiton muß solch ein ja erklingen, wenn
man liebt.« Er drängt sich mit andern Neu-
gierigen wieder nach der Kirehtür. Noch einmal
will er in die braunen Kinderaugeii der Frau
Direktor Eva Braun, er hat sich den Namen
wohl gemerkt, schauen. Wer weiß, ob er ihr
wieder begegnet auf dieser besten aller Welten.
Du wirst ihr wieder begegnen, ruft es da tief
in seinem Jnnern. Dein Kismet, Dein Schicksal
ist es, das Dich wieder in ihre Nähe treiben wird.

Sein Blick muß etwas Zwingendes haben,
die junge Frau, die fest am Arm ihres Mannes
hinaustritt auf die mit Blumen bestreuten Stein-
Rufen der Rirdtür, sieht auf, und jähes Erröten

Zu den weiteren Plänen des Grafen Zeppelln
wird gemeldet, daß dir beriihmte Erfinder au:
näxist den Baii großer Ballonhalleii und der
hierzu gehörigen Werkstätten nfm. bei Friedrichs-
hafen beab�dtigt. Die bisherige Luftschiffiverft
auf dem Bodensee wird aufgegeben. Die Saturn-
lnngen fiir Zeppeiiii nehmen noch immer ihren
Fortgang.

� [Eine Ehruiig Zeppelins.] Der
Magistrat von Haniiover hat befdioffen, zu
Ehren des Grafen Zeppeiin einer neuen Straße
auf der Biiit denNamenZeppeliiisiraße zugeben.

Die sti·eikendeii Nieter des »Vulkaii« in
Stettin sind nun doch noch zur Einsicht gekom-
nien. Sie ineideteii fid am Montag vorinittag
nahezii vollzählig zur Arbeit, infoigedcsseii am
Dienstag sriih der volle Betrieb des Werkes
wieder ausgeuommeii tout-de. Die drohende Aus-
sperrnng sämtlicher bei dem Verbaude der deut-
scheii Schissswerften beschäftigten Arbeiter ist
also durch das Einlenken her Stettiner Meter«
noch in zwölfter Stunde vermiedeu worden.

Oefterreich�-lingarn.
Kaiser Franz Josef feierte am Dienstag in

seiner Sominervilleggiatur Jschl seinen 78. Ge-
burtstag in erfreuiichster geistiger Frische und
Gesundheit unter lebhaster Anteilnahme der Be-
völkernng. Anläßlich seines Geburtstages ver:
fiigte der greife Monarch in einem Handschreibeii
an den Justizminister den Erlaß einer Anuiestie
fiir alle wegen des Verbrechens der Niajestäts-
beleidignng oder der Beleidigung von Mitgliedern
des Kaiserhauses, sowie fiir alle zu Freiheits-
straseii bis zu zwei Wocheii oder Geldstrafeii bis
zu 150 Kronen Verurteiiteii, wenn sie vorher
nod keine Verurteiluiig erlitten. Die Aninestie
erstreckt sich nod weiter; es werden die gesetz:
lichen Folgen von Verurteilitiigcii zu Freiheits-
strafen bis zu drei Monaten oder Geldstrafeii
nachgesehen. Endlich 562 namentlich aufge-
führten Personen der Rest ihrer Freiheitsstrafeiy
190 namentlich angeführten werden Freiheits-
strafeii und Geldstrafeii eriassen. Dieser Rechts:
wohltat werden solche Verurteiite teilhaftig, die
durch heftige Geinütsbewegungem jugendlichen
Unverstand, Not und andere mißliche Verhält-
nisse zur Tat bestimmt wurden. Die Ainnestie
isl am Dienstag in Kraft getreten. � Der
Kaiser stiftete ein Jubiiäiiniskreitz fiir staatliche
Zivilbeamte zur Erinnerung an sein 60jähriges
Regierungsjubiläum und weiter ein Militär-
jnbiiänmskreuz; leßteres soll allen Personen ver-
iiehen werben, hie mit dem Kaiser unter Ra-
deßkh den Fcldzug von 1848 in Jtalien mit-
gemacht und damals an irgend einem Gefechte
teilgenommen haben.

England.
Aus England wird eine Bergwerkskatastrophe

berichtet. Durch eine in der Kohlengrnbe Nah:
pole in der Nähe von Wigaii stattgefundene Ex-
plosion wurden 76 Bergleute verschiittet. Aus:
sieht aus Rettung ist wegen giftiger Gase, wo-
durch das Vorgehen der Rettungsinannschafteii
unmöglich ist, kaum vorhanden. Bisher wurden
drei Leichen geborgen.

Die sensatioiielle Pielditiig des Londoner
,,Daily Expreß«, woiiach die englische iliegieriiiig
aiigeblich die Aufnahme einer Anleihe von 100
Millioiieii Pfd. Stett. zur Verstärkung der Flotte
spinnt, begegnet in England selber starken Zwei-
fein. Troßdeni bleibt das genannte Blatt bei
seiner· Behauptung.
fliegt iiber ihr blasses Antlitz, als ihre Blicke
sich begegneten. 
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Wie im wachen Traum fährt Frau Eva Braun
durch die belebten Straßen dem Hotel zu, wo
die Hochzeitsfeier stattfinden soll. Jhr ist es,
als hätte sie zum ersten Male in ihrem jungen
Dasein etwas erlebt, was des Erlebnis wert
gewesen. Wie er dastand, die Ziigel der Pferde
haltend, eine so stolze, ritteriiche Erscheinung,
und so jung, so hübsch! Diese großen, strahlen-
deii Augen, wird sie diese je vergeffen?

Welche Gedanken zu einer solchen Stunde,
wo doch ihr ganzes Denken und Empfindeii dem
Einem gelten sollte, dem sie soeben aiii Altar
Treue gelobt für&#39;s ganze Leben. Fiir�s ganze
Leben! Ein Schauer geht durch den zarten
Körper, sie ist so jung noch, das Leben so lang.
Scheu blickt sie in das ernste Gesicht neben ihr.
Jhr Mann, dem sie nun folgen soll in ein frem-
des, neues Dasein.

Wie war es nun alles gekommen? Das
Examen damals, das sie nicht bestanden, es war
schuld aii allem. Es hatte sie so willenlos ge-
macht, daß sie keinen Widerstand wagte, als man
ihr von alleii Seiten zuredete, die Braut des
Herrn Direktors zu werden, der eine so brillante
Stelle einnahm an den großen Werken in P.
und außerdem auch noch Vermögen besaß. Was
wußte sie denn auch von der Welt, vom Leben,
immerzu hatte sie lernen müssen. Wenn sie
wenigstens ihrer Neigung hätte folgen können
und Musik studieren, was sie sich so brennend
gewünscht. Das wäre aber eine viel zu unsichere
Sache, hieß es stets, wenn sie solche Wünsche
äußerte, als Lehrerin aber hätte sie einmal eine
gesicherte Lebensstellung.

Foriseßuug folgt.

London, 20. August. Zu der Grubenkata-
strophe von Lancashire wird nod gemeldet, daß
alle Hoffnungen, die verschiitteten Bergleute zu
retten, aufgegeben wurden. Die Leichen her zu
Tags! Gcfötdetteii sind sehrecklich verstümmelt.
Die Rettungsarbeiteii werden durch Feuer und
giftige Gase erschwert.

London, 20. August. Es sind bisher 23
Leichen aus der Grube in Lancashire geborgen
worden. Die Nachforschungeii werden weiter
fortgeseßt. Die Zahl der nod in der Grube
befiudlicheti Toten konnte bisher noch nicht fest-
gestellt werden.

demand.
Die holläiidifche Regierung sucht sich in

ihrem bekannten Konflikt mit Venezncla zunächst
die wohiwolleiide Neutralität der nordamerikani-
scheii Uiiioii zu sichern. Der holländische Mi-
nister des Aeußereii hatte mit dem Unionsge-
sandten im Haag, Beanpre, eine sehr freund-
schaftiiche Beiprechung iiber die venezoelaiiifche
Angelegenheit. Jn der Unterredung wurde ver-
eiiibart, daß Anierika sich der iiiederiändischeii
Aktion nicht widerseßen werde, wenn diese sich
auf Blockade und andere maritime Maßnahmen
beschränke. Jn dieser Hinsicht wird Amerika
der niederläiidischen Flotte volle Freiheit lassen
unter der Voransfehiiiig, daß eine inilitärische
Besetzung von Veneziiela ausdrücklich ausge-
schlossen, und daß ein solcher Akt als iiber die
guten Absichten der anierikanischen Regierung
hinausgehend anzusehen sei. Die Presse ist im
großen und ganzen mit dem Ergebnis der Kon-
ferenz zwischen den beiden Diplomaten einver-
standen. Der Kreuzer ,,Friesiand« wird am
I. September nad Veiiezuela abgehen.

»Journal Telegraf« erfährt iiber das Er-
gebnis der Ministerberatuiig, das; die Regierung
vorläufig iiicht die Offensive ergreifen werde.
Nichtsdestoweniger seien Maßnahnieii getroffen,
um für den Fall, daß ein Uitiinatum nötig
werde, im September noch zwei Kreuzer nach
dem Karaibischen Meer abgehen zu lassen. Ueber-
haupt werde alles getan werden, iun eine fried-
iide Lösung der Differenzen mit Venezuela her-
beianfübren, da die Königin gegen einen Krieg
sei. Die Regierung beabsichtige deshalb, das
weitere Verhalten von den Ergebnisseu der
Flottendemonstratioii abhängig zu machen.

Türkei.
Der Erlaß der tiirkischen Verfassung sollte,

wie es hieß, auch das Aufhören des Banden-
krieges in Mazedonieu zur Folge gehabt haben.
Dem scheint leider aber nicht so zu sein, denn
aus Mazedonieu wird ein Wiederaitflebeii der
Bandenkämpfe gemeldet. Bulgarische Banden
begingen mehrfache Ausfchreituiigen in verschie-
denen griechifchen Dörfern Mazedoiiiens, was
das Atheiier Kabinett zu einem Protest bei den
Vertretern der Großmächte und beim tilrkischen
Gesandten in Athen veranlaßte. Da hätte also
das neue jungtiirkische Regime in der Türkei
gleich Gelegenheit, feine Energie hnrd unnach-
sichtige Unterdrückung der wiederaufgetanchten
bulgarischen Banden in Mazedonieu zu betätigen.
Auch sonst läßt die Lage in der Tiirkei troß der
neuen Verfassiiiig noch zu wünscheii übrig. So
wird aus Konstantinopel gemeldet, daß die Be:
aiiiten des Fiiianzniiiiisteriiiiiis wegen sltichtaiis-
zahluiig ihrer fälligen Gehälter eine Deinon-
stration veranftaiteten.

Jn Konstantinopei fand am 17. August die
feierliche Beerdigung des so piötzlich verstorbenen
Kriegsministers Redjeb Pafcha, der sein Amt
kaum erst angetreten hatte, unter gi·oßeiii An-
drange statt. Sein Tod bedeutet einen großen
Verlust fiir die ottomanische Armee. Dem Trauer-
zuge hatten sich zahireiche Df�aiere, Derwische,
Beamte und eine große Voiksmenge angeschlossen.
Von den fremden Miiitärattachss war nur der
deutsche erschienen, her der Feier in großer Uniform
beiwohnte. Das plößiiehe Ableben Redjeb Paschas
hatte in Konstantinopel das Gerücht hervorge-
rufen, der Minister sei vergiftet worden; doch
widerspricht dem das Ergebnis der vorgenommenen
Sektion seiner Leiche.

Materie.
Sultan Abdul Asis von Marokko ist auf

feinem Zuge gegen Marrakesch mit seiner Streit-
macht iii dortiger Gegend angelangt. Wenig-
siens besagen Nachrichten aus Casablanea, daß
Abdul Asis drei Wegestunden von Marrakesch
entfernt lagerte. Die Kaids der Stämme, deren
Gebiet Abdul Asis durchschritten hat, haben ihm
starke Kontingente zur Verfügung gestellt und
Geld geschickt. Mtugi soll sogar fchoii in Mar-
rakesch eiiigerückt sein. Auf dem Marktpiaße
von Mekincs kam es zwischen den Renittir, die
zu AbdulAsis halten, und hafidischenStamnies-
angehörigen zu einem Zusammenstoß, wobei un:
gefähr 30 Personen getötet wurden.

Amerika.
Jn der Stadt Springfield tin nordamerika-

iiischen Bundesstaate Jllinois, welche seit einer
Woche im Zeichen blutiger Rassenkämpfeii zwischen
Weißen und Negern und hiermit zusammen-
hängender wüster Pöbelausschreiiuiigeii steht, ist
infolge der ergriffeiieii strengen militärischen Maß:
nahmen endlich eine Besserung der Lage einge-
treten. Das gesamte Militär des Staates
Jlliois ist in Springfield zusammengezogen.

Zur Lage in der Stadt Springfield in Illi-
nois, wo so erbitterte Kämpfe zwischen Weißen
und Negern stattgefunden haben, wird neuerdings

gemeldet: Die Verhaftuiigen dauern fort. Es
sind bis jetzt inSpringfield gegen 200 Personen,
welche als Anführer bei den blutigen Unruhen
an gelten haben, festgenommen worden. Es
wird eine besondere Großjura eingesetzt, um die
gesamten Vorgänge, die zu den unerhörteii Ge-
setzlosigkeiteii führten, zu untersuchen und die
Anklageerhebung gegen die Schnldiginigeii zu
beschließen. Dem Neger George Richardsoiy
der eines Uebei·falles gegen eine weiße Frau
beschuldigt war, und dessen Fall den ersten An-
stoß zu den Unruheii gegeben hat, ist es in-
aroifden gelungen, fein Alibi nachzuweisen.

Ofiafieu.
Die Verschärfung des chinesisclyjapaiiifchen

Gegensaßes fdeint die japanische Regierung nun-
inehr zu ernsten Gegenmaßregeln zu veranlassen.
Wie der »Standart« aus Hongkoiig meidet,
steht Marquis Jto im Begriff, nach China zu
gehen, zum Zweck der Förderung eines guten
Einvernehmens zwischen China und Japan.

Auf den Philippiiien ist die Cholera ausge-
broden. An zwei Tagen kamen 390 Cholera-
fälle vor von denen 254 einen tödtlichen Aus-
gang nahmen.

L o k a l e s .
P? Namslau, 21.August.  Kriegerver-

ein.! Der Vierteljahrsappell wurde am Sonn-
tag, den 16. d. M» vom Vorsitzenden Herrn
Bürgermeister Schulz mit einein dreifachenHurra
auf den Kaiser eröffnet. Die Versammlung er-
hielt nun zunächst Kenntnis, daß Herr Geheiiner
Regierungsrat Wiilert�Baiikwi-z dem hiesigen
Kriegerverein aus Anlaß des 40;ährigen Stif-
tungsfestes 300 M. als Geschenk iibertviefenbat.
Nach dem Vorschlage des Vorstandes wurde be-
schlossen, diesen Betrag als Wiilert-Stiftiing
anzulegen und die Zinsen davon so lange aufzu-
sainmelii, bis dadurch iiiid ev. durch weitere
Schenkungeii die Suinnie eine größere geworden.
Ueber die Verwendung der Zinsen wird dann
Beschluß gefaßt werden. � Bezüglich der Ein-
trittsgelder wurde alsdann � ebenfalls nach dem
Vorfchlage des Vorstandes �- beschlossen, von den-
jeiiigen Kameraden, die länger als 3 Jahre am
Orte sind und einen eigenen Haushalt haben, das
statutengemäße doppelte Eintrittsgeld zu erhe-
ben.�Hierauf wurde dem Verfchönerungsverein
Mhslowiß zur Schaffuiig von Anlagen am
Bismarckturin auf der ,,Dreikaiferecke« auf fein
Gesuch ein Beitrag aus der Vereinskasse gewährt.
�Jn dem iiächsten Vierteljahrs-Appell wird die
Wahl der IiI. Gruppe des Vorstandes erfolgen.
Der Vorstand empfiehlt die Wiederwahl der tur-
nusmäßig ausscheidenden Kameraden; zur Wahl
für die durch den Tod ausgefehiedenen Herren
Kameraden Schneider und Marfchall wurden
Kandidaten vorgeschlageit. � Nachdem hierauf
die Protokolle der drei lebten Vorstandssißungen
zur Verlesung gelangt waren, brachte der Vor-
sißende die Einladungsschreiben der Kriegervereine
Dammer und Eckersdorf zur Teilnahme an ihren
25jährigen Stiftuiigsfesten und des Kriegervereins
GroßsMarchwiß zur Teilnahme am Fahnenweih-
feste zur Kenntnis. Die Versammlung beschloß,
sich ofsiziell am genannten Fahnenweihfeste zubeteiligen. � Sodann verlas der Vorsißende aus
der »Parole« einen Artikel, betr. das Unglück
des Grafen Zeppelin und die darauf folgende
nationaie Begeisterung des heutfden Volkes für
Grafen und fein Werk. �Daran schloß sich die
Einführung und Verpflichtung der neu in den
VereineingetretenenHerreiiKameradenSchiosser,
Weiser und Respa. Hierauf wurde, iiachdem
das Protokoll verlefen und genehmigt worden, die
Sitzung geschlossen.

A  Das sünfzigjährige Bürgerjubi-
läum! beging am vergangenen Dienstag der
Rentier und frühere Beigeordnete Herr Rö bricht,
und es war dieferTag zugleich fein 83. Geburts-
tag und 57. Hochzeitstag Der Jubilar wurde
aus bem genannten Anlaß von einer Deputation
der städtischeiiKörperfchaften in feiner Wohnung
unter Ueberreichung einer geschmackvoll ausgestat-
ten Adresse beglückwünscht. Die hierbei von den
Herren Bürgermeister Schulz und Stadtverord-
netenvorsteher E. Kricle gehaltenen Ansprachen
verfehlteii nicht, auf denJubilar und alle Anwe-
senden einen tiefen Eiiidruck zu macheii. � Möge
Herrn Röhricht beschieden sein, noch viele Jahre
in der gegenwärtigen körperlichen und geistigen
Frische zu genießen!=  Schüßengiide.! Am vergangenen Sonn-
tag veranstaltete die Sehüßengilde ein Prämien-
schießen, wobei die ausgefeilten fünf Preise
zufielen den Herren Kameraden Floß, Winkler,
Becker, Joh. Reibnis und Harnoß

=  Sehulfest.! Das dies-jährige Kinder-
fest der beiden Volksschulen wird am nächsten
Montag in der hergebrachten Weise stattfinden.

-  Ausflug.! Am vergangenen Dienstag
unternahm Fräulein B o b er t a g mit hen Schüler-
innen der Höheren Mädchenschule, denen sich El-
tern und frühereSchiiierinnen angeschlosseii hatteii,
per Bahn einen Ausflug iiach Sibhlienort.
Wadi einer Fnßwanderuiig vom Bahnhof Sibyl-
lenort bis zum Park nnh hurd den letzteren
iaiigteii die Ausflügler im Garten der dortigen
Schloß-Brauerei an, wo die Schülerinnen unter
Leitung des Herrn Lehrers Diebel an Jugend-
spielen sich erfreuten. Ein sich einstelleiider Regen
machte dem Spiel ein Ende. Die fröhliche Stim-
mung wurde indes nidt gestört; denn inzwischen



war die Mittagszeit herangekommen, ttttd es
wttrde im Saale der Brauerei das Essett einge-
nottttttett. Nach detn Mittagsmahl ntachte die
frohe Schar unter dem Gesange heiterer Lieder
einen Spaziergang durcb einen scbattigen Wald
nach dem nahen Domantschittr. Nach erfolgter
Rückkehr wurde das Schloß besichtigt; der Ein-
trittspreis war und vorheriger Attfrage vom
Schloßverwalter ermäßigt wotdett. Das Schloß
bietet viel Sehettswertes nnd Lehrreiches inMalerei,
Handarbeit, Kttttstgewerbe ttsw. � Mit dem Abettd-
zuge langtett die Ausflügler wieder in Natnslau
an mit dem Bewußtsein, einen frohen Tag ver-
lebt ztt haben.

=  LattgjährigerMieter.! VorigeWoche
waren 25 Jahre verflossen, daß Herr Sehtteider-
meister kli.Tettschert seine Klosterftraße 15 be-
legette Wohnung bezog, die er bis fest unuuter:
broden inne hat. Att dem Tage seines Woh-
nungsjubilättms begittg Herr T. auch seitteSil-
b er ne H o ch z e it. Eitt seltettes Zusammentreffen!

-  Dett Brandwunden erlegen.! Stel-
lenbesitzer uttd Chausseeausseher Polozek atts
Wallettdorf ist im hiesigett Krankenhause den
schweren Verlehttngen erlegett, die er, wie wir mit-
geteilt haben, beim Brande feines Wohtt-
hattses erlitten hat.

�� Der noch nicht abgeholte Gewitttt
 eitte Lantpe!, tvelcher bei der Verlosttttg am
lebten Kinderfesi auf die Nr. 218 gefallen war,
kann bei Herrn Kapellmeister Bochnig in Ent-
psattg genommen werden.

Reichthab den 17. August.  Somtnerfest!
Am gestrigen Sonntage feierte der St.Josefs-
Verein das diesjährige Sotnmerfest, verbunden
mit dem 9jährigenStiftungsfeste. Es beteiligten
sich an demselben die Vereinemitihreu Vorsitzenden
und Fahnen atts Butschkath Namslath Bernstadt,
Oels, Carlsrttha Konstaot, Pitschett und Beuthetk
Nach dem feierlichett Nachmittagsgottesdiettst be-
wegtett sich die Vereine unter Vorantrttt der
Namslauer Stadtkapelle durch die mit Birken-
reisern reichgeschmückten Straßen ttach dem
Przhbillckschetr Erholungsgartett, wo bei Kon-
zert, Preisschießett und Glückstopf sich ein bunt-
bewegtes Leben entwickelte. Nach der Festrede,
die der Herr Präses Pfarrer Nieborotoski
hielt, wurden zwei Theaterstücke ausgeführt. Bei
eintretender Dunkelheit wurde Feuerwerk abge-
brannt und danach erfolgte der Einmarsch durch
die gut illumnierte Stadt nach dem Vereittslokal
,,Hotel zur goldenen Krone«, woselbst ein Tanz-
kränzchen die Vereinsmitglieder und deren Gäste
bis in den Morgen hinein zusammenhielt� Ein ,,Andettkett« an die Schlacht
bei Wörth. Der Kriegerveteran Kaufmann
Joh. Marck in Reichthah der den Feldzug
1870 bei De: ersten Kompagnie des Grenadier-
regiments Nr. 6 in Posett tnltmachte, erhielt,
nachdem er vor Weißenburg ohne Verwundung
davongekommen war, in der Schlacht bei Wörth
am 6. August außer einem Bajottnetstich, einem
Streisschuß am Oberschettkel und einem Streif-

uß am Oberarm einen Kopfsehuß, durch den
ihm die Hirnschale rechts zerschmettert wurde,
sodaß das Gehirn in einer Länge von ettva zehn
Zentimetern bloslag. Nachdetn er zwei Nächte
und einen Tag auf dem Schlachtfelde als tot
gelegen hatte, ließett ihm Kameraden, die zttm
Begraben der Totett kommandiert waren, und
erkannt hatten, daß er nod lebe, dett ersten Ver-
band anlegen. Er wurde dann zunächst nach
Wörth und später nach Mattnheint ins Lazarett
gebracht, itt dem er ein Vierteljahr besittttuttgs-
los lag. Nachdem der Heilungsprozeß ein wenig
vorgeschrittett war, wurde er nnd Berlin über-
geführt, wo er wegen littksseitiger Lähmungs-
erscbeinungen elektrisiert wurde. Fast zwei Jahre
mußte er an Krücken gehen; schließlich verloren
steh die Lähmungserscheinungen durch das Elek-
trisieren und durch Bäder in Tepliß; nur die
linke Hand blieb einigermaßen gefithlios. Seit
etwa drei Jahren hatte nun Marck die Empfin-
dung, daß eine Kopfwunde ausbrechen würde, und
am 28. v. Mts. fing die Wunde tatsächlich an
heftig zu schmerzen und zu eitertt. Der hinzu-
gezogene Arzt machte deshalb vor einigen Tagen in
die Kopfhaut neben der alten Wunde einen sechs
Zentimeter langen Schnitt und entfernte aus
der ltßteren außer einigen Knocheasplittertt ein
kleines Stiickchett Metall, das wahrscheittlich von
der Kokarde des zerschosset1ett Heltnes herstammt.
Beim Wechseltt des Verbandes lösten sich dann
noch mehrfnd Knochensplitter ab. Der Arzt
erklärt, daß die Wunde gut helle, doch werde
es Wochen dauern, ehe eine vollständige Heilung
erfolgen werde.

Proviu Heiles.
�� [Vom Ballon Schlesien.] Der Ballott

,,Schlesien«, der heute früh zum 21. Mal auf:
stieg, nahm zunächst eine südliche Richtung und
flog in mässitler Höhe über die Stadt hinweg;
dann stieg er in höhere Luftschiehtett und wurde
dort vom nordwestlichett Winde erfaßt, der ihn
iiber die Klosierstraße nach Südosten zu trieb.

� sFeuer in der Clarenmiihle l.j Jtt
der lebten Nacht gegen 1 Uhr entstand in der
Clarenmühle I, die der kürzlich abgebrannten
Elarenmühle II gegenüber liegt, a11fdeinenD
Durd Warmlattfen eines Lagers, Feuer. Es
wurde rechtzeitig bemerkt und konnte infolgedessen

und zwei Dampfsprißen an, konnte jedoch nach
halbstiittdiger Arbeit ihre Tätigkeit einstellen.
Der Betrieb ist durch das Feuer nicht gestört worden.

Zabrze, l9. August. Eitt Wegelagerei«
über�el gestertt nuf freiem Felde auf dem Wege
und Pattlsdorf ein Ehepaar, tvelches ihm Geld
auf Sehnavs verweigerte. Jtt dem darauf fol-
genden Streite schttitt der Strolch dem Manne
mit einem scharfen Messer den Hals völlig durch,
sodaß der Mann sofort verstarb. Die Frau er-
griff hilferttfettd die Flucht. Der Täter· wurde
Verhaftet.

�- sEisenbahttzttsamtnettstostj Beuthen
OS., 19. August. Heute tnittag erfolgte auf
dem hiesigen Bahnhofe ein Zusammenstoß zwisehett
einem Güterzug und dem Sehwientochlowiszer
Perfonenzug Beide Mnfdittett wurden beschädigt.
Ein Lokomotivführer wurde leicht verletzt.

Sagan, 18· August. Aus Groß-Neichettau
hiesigen Kreises wird folgender Vorsall gemeldet.
Jtt der Nacht von Sonntag zu Montag fand
der Landwirt Hiibtter in der Nähe seines Hauses
den Tischlergesellen Reitthold Reckzeh tötlich ver-
legt vor. Er konnte ihm nur noch zuslüstern
,,ich bin gefdoffen�; dann siel er itt Ohnmacht.
Man brachte den Verlehten itt die Wohnung
seines Meisters, wo er starb, obgleich ärztliche
Hilfe zur Hand war. Es ist ermittelt worden,
daß Neckzeh der Ertttesestfeier in Neichenatt bei-
gewohnt und dann mit zwei Freunden ttach
Tschirkatt gegangen ist. Von diesen hat er sich
gegen 2 Uhr getrennt. Die tödliche Verlegung
ist dttrch eitte Revolverkugel hervorgerufen. Da
jedettfalls ein Verbrechett vorliegt, ist die unter:
fndnng eingeleitet.

Waldenburg, 18. August. Ein an Lattd-
friedensbrttch grettzettder Tumult spielte sich hier
auf dem Marktplaß ab. Eine Notte halbwüchsis
ger Brtrschett beläsiigte die Straßenvassatttett in
gröblichster Weise, so, daß die Polizei einschrei-
ten mußte. Als der Polizeisergettattt einen der
Nädelsfülsrer verhaftete, rottete fid die Menge
zu offettem Widerstande zusammen. Der Polizei
wurde Uniersiiitzung Durd Mannschaftett vom
Bezirkskommando zu teil und es griffen ein Feld·
webel und zwei Unterofsiziere helfend ein. Die
Zahl der Exzedentett war inzwichen auf ca.
dreißig Personen angelvachsetn Sie gingen
tätlich vor und befreiten die Gefangenen. Ver-
haftet waren bereits die Schlepper Klotvesa aus
Nieder-Hertnsdorf und Bockwitz aus Waldettburg.
Nur mit Mühe konnte die Ruhe wieder herge-
stellt werden. Ein großer Teil der Exzedenten
ist bereits ermittelt.

Schweidnih 18. August. Großes Ausse-
hen erregte heute vormittag die  Eindringling
eines Mörders, die unter besonderen Vor-
sichtsmaßregeln erfolgte. Der Verbrecher der
Steinarbeiter Joppich aus Kaltenbruttn
wurde aus dem Gerichtsgefängttis inILiegniß nach
hier übergeführt, wo er sich vor der Straf-
kammer wegen gefährlicher Körperverleßuttg zu
verantworten hatte. Obgleich ihm Handschellett
angelegt waren, ftihrten ihn zwei Transportettre
noch att einer besonderen Kette. Sie nahmen
auch während der Verhandlung zu beiden Seiten
des Angeklagtett auf der Attklagebattk platz.
Jopplch ist, obwohl noch ein bluljuttger Bursche,
einer der gefährlichsten Messerheldett und war
der Nädelsfithrer eines Konsortittms gewalttäti-
ger Burschett, melde die Gegend am Zobtenberge
uttstcher mndten. So beteiligte er sich attch
kürzlich an der schwerett Messerstecherei in Groß-
Wierau, bei welcher einer Person ein Auge
ausgeftodett, und drei weitere Personen dttrch
Messerstiche lebensgefährlich verlegt wurden.
Heute stand ein Tumult zur Aburteiittng, welcher
sich unter Führung des Joppich vor einiger
Zeit in Tampadel am Zobtenberge abspielte.
Die rohen Burschen hausten vort in erschrecken-
der Weise und es mußte das dortige Gasthaus
geschlossen werden, um nur einigermaßen die
Ruhe wieder herzusiellett. Obgleich diese Ver-
fahren gegen Joppich schwebten, wurde er in
der Zwischenzeit zum Mörder. Er hatte steh
als Obstpächter in Berndorf bei Liegniss nieder·
gelassett. Dort überfiel er einen polttischett Ar-
beiter ttttd erstach ihn. Wegen feiner Beteili-
gttttg am Tttntttlt in Tampadel wurde Joppich
heut zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Mörder wurde alsdann unter scharfer Be-
deckung wieder nach Liegniß überführt.

Sagan, 19. August. Der Schnellzug 103
 Halle�Sagan�Kalisch! mußte heute ttachthinter
der Statton Linderode auf freier Strecke halten.
Das Maschinenpersonal hatte einen dunklen Ge-
genstand auf den Schienen gesehen. Es war
ein Holzkloben, der jedenfalls in verbreeherischer
Absicht zwischen die Schienen geworfen war.
Schon in voriger Woche war derselbe Frevel in
der Nähe von Sot·att verübt worden. Die Ma-
schitte hatte damals den Kloß erfaßt und ein-
geklemmt. Er konnte hier erst entfernt werden.

Strieg an, 19. August. Gestern gegen
tttittag flogen etwa 400 bis 500 Störche über
die Stadt, die ittteressante Flugübuttgen ausführtett.

Mütt sterber g, 19. August. Jtt Winig-
Nossen geriet die Frau des Stellenbesttsers Ullrich,
melde das Gespann eines beladenen Erntewagens
lenkte, infolge Seheuwerdens der Tiere unter
den Wagen. Sie wurde überfahren und erlitt

auf seinen Herd beschränkt werden. Die Feuer- einen Bruch der Wirbelsäutr. Noch ehe ärztliche
weh: rückte in voller Starke mit allen Torwachen Hilfe kam, war die Frau eine Leiche.

B e r m i f eh t e s.
� Ein Denkmal Kaiser WilheltnsI.

in der !!teichsbattk. Jm Llchthofe der Reichs«
battk in Berlin ist eine 3 Meter hohe Bronze-
stattte Kaiser Wilheltns I. aufgestellt worden·
Professor J. Beete, der die Figur geschaffen hat,
stellt den greifen Monarcheu dar, als weint er
durch Den mittleren Bogen in dettLichthof träte.
Er ist zu Fuß, im Heim und Ueberrock tritt um-
gehängtem uttd aufgeschlagenetn Pelerittentttantel.

� Kronprittz Wilhelm wird nach feiner Riick-
kehr von der Somtnerreise in der lebten August-
tooche seine Tätigkeit im Mittisterittm des Jnnertt
noch 4 Wochen aufnehmen und attt l. Oktober
toieder zum Heere zuriickkehren, wahrscheinlich
ist auch eine Beteiligung des Kronprinzen an
den Kaisermanövertt als Zuschauer. Vom 1.
Oktober ab wird der Kronvrittz das Kommattdo
des l. Batalllotts des 1. Garderegiments z. F.
übernehmen. Der Krottprittz hatte bisher nod
kein Bataillott geführt.

�- Die Hochzeit des Prinzen August Gesellschaft
Wilhelm wird, wie nunmehr feststeht, am 22.
Oktober dieses Jahres stattfinden und zwar wird
die Braut bereits am 20. Oktober in Berlin
eintreffen und mit ihrer Mutter im Schlosse
Bellevue Wohnung nehmen. Von dort wird am
gleichen Tage, in derselben Weise wie bei der
Kronprittzessitt Cecllie, der feierltde Eittzug in
Berlin stattfinden.

� [DerLttftschiffshafen Zepvelinsj
Nach einer Friedrichshafener Meldung haben die
in Betracht kontmenden Gruttdeigentümer doch
Die Einsicht gehabt, sich mit dem vom Grafen
Zeppelin gebotenen Preise zu begnügen und ihre
ausfchtveifettdett Forderungen attfzttgeben. Hier-
dttrch ist die große Luflschlffsattlage Werkstättett
samt Ballotthaslett! fiir Friedrichshafett gesichert.

� [Der verleßteMonteurJ Nach der
Württembergischett Zeitung wurde der bei der
Katastrophe des Zevvelinschen Lttftschiffes ver-
legte Monteur, der sich von feiner schweren Ge-
hirnerschiitterung ziemlich gut erholt hat, aus
dem Krattketthartse entlassen.

[Zweite nächtliche Fernfahrt des
MilitärluftschiffesJ Mit dem deutschett
Militärluftkreuzer wurde gestern abend abermals
eine Nacht- und Datterfahrt unternommen. Punkt
10 Uhr flammten plöhlich die elektrischen Lampen
an der neuen Ballotthalle auf und bald darauf
wurden die mächtigen auf Rollen laufenden
Tore der Halle durch Die inzwischett attgerückte
erste Kompagnie des Luftschiffer-Bataillons ge-
öffnet. Als der Ballon, der in der Halle im
Halbdunkel schwebte, sichtbar wurde, atmete das
zahlreiche Publikum, das troß der späten Stunde
noch auf Dem Schießplaß versammelt war, be-
friedigt auf. Trotzdem wurde die Geduld der
Wartettden noch auf eine harte Probe gestellt,
denn es bedurfte noch langer Vorbereitung, ehe
das Luftfchisf reisefertig war. Galt es doch dieses
Mal, das Luftschisf für eine große Fahrt aus-
zurüsten, die unter günstigen Verhältnissen vor-
ausstchtlich bis nach Hamburg und von dort
wieder zurück und Tegel fiihren wird. Gegen
12 Uhr wurde, undDem Die Motore enDlid in
Gang gesetzt waren, das Luflschiss durch Mann-
fdnften Der ersten Kompagnie des Luftschtssev
Bataillons aus der Halle und Detn Schießvlaße
geführt und stieg dort kurz vor 1 Uhr morgens
mit den Majorett Groß und Sperling als Führern,
dem Letttttant Rirdtter, Dem Oberingettiettr
Basenach und dem Ehauffeur Möwes in der
Gondel zu dem prächligen Sternenhimmel auf.
Das Schiff nahm sofort seinen Kurs Nordwesten
zu, wo es bald im Dunkel der Nacht verschwand.

Koburg, 19. August.
das gestern die Prinzen Augttst Wilhelmund Oskar von Preußen nach Koburg ge- b�
bradt hatte, verungltickte auf der Rückfahrt auf
der Chaussee nach Oberlangenftadt  Oberfranken!.
Der Wagen stürzte die Böschung herab und be-
grub den Chauffeur unter fid, Der auf Der
Stelle tot war. Die Leiche wurde nach Lichten-
berg gebracht.

� sTötlieher Autotnobilunfall.] Jtt
der Nacht zum Mittwoch hat sich auf Der Land-
straße zwischen Lichtenfels uttd Bahreutb ein
Automobilttnfall zugetragen, beidemder Chaussertr
des Prittzen August Wilhelm sein Leben verlor.
Die Prittzen August Wilhelm und Oskar von
Preußen hatten sich am Dienstag abend von
Bahreuth im Automobil nach Lichtenfels begeben,
von wo die beiden Prinzen mit der Bahn nach
Koburg zu einem Besuch des Herzogspaares
weiter fuhren. Der Chausfeur Fritz Krause trat
darauf mit dem Wagen den Rückweg nach Bah-
reuth an. Hinter Lichtenfels, in der Nähe von
Oberlangettsiadt in Oberfranken passierte das
Automobil eine im Bau befindliche Straße unD
geriet in eine offene Baugrube, es silberschlnglfforlsetzung in der Beilage!
Königliche Ousiedekuugolomtrtissioa für Yeflpreusseuund Po eas

Eins älveitägige Gesellscdastssahrt zur Bestchtigttngeiniger Attstedelungsgtiter ntit Zuckerriibettboden ver-anstaltet am Sonnabend den 29. August die Geschäfts-stelle der Köttigl. Anstedelungskonttrtisston in Göttin.Es sollen in erster Reihe die Gitter Klcin bei Polenund Zlototoo und Bartschin bei Bartschltt besucht werden.Diese Gitter liegen in unmittelbarer Nähe der Städte,babett einen durchweg rotkleesähigen Acker und s inWirtschasten von 80-70 Morgen eingeteilt, toelcae vonDer Regierung gegen eine 3% Rente mit 3 Freltahrvergeben werden. Die Abfahrt zur Ge ellschaftsfahrterfolgt am Sonnabend den 29. er. Vorm ttags 10 Uhr
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Das Automobil, G

30 Min. von Breslau, die Rilckfahrt am Monta denIt. Utacinntttags von Polen. Es kostet nur das Eisen«mhntahrgeld von Breslau aus bitt und zurilck 13 Mark.Jnteriunit und Vervsle ttng auf den staatlichen Güternhestreltet während der steife die Könlgt. Anstedelungssotnnttlstotk Es können ftch Landwirte mit ihren Frauenletetltgett. Atnneldungett zu dieser Fahrt nimtttt bisW« W« Allctnst die Gestdäftssielle der Königs Anstedesluugslottttttiisiott itt Göttin, Blumensttx 60 enlge m,von Der �aud kosienios tltetsevlakate und Flugschriftenzu beziehen sind.
�- Hersflsaaieamärlin Fol ende Märkte fiirsherbstsaatett aller Art tverden ftattgnben:ienstng, den 25. August, vormittags vott 1l&#39;/�11i!: an in Glogath Hotel »Deutsches Haus«,Donnersta , den 27. August, vormittags von 10bis l2 Uhr in Hirschber ,Hotel »Zu den drei Bergen",Freitag. den W. ugust in Gdmeibnit}, von vor-mittags 10 11b: an, großer Saal der Braukommunq�Donnerstag, den B. September, vormittags von&#39;/.,9 bis 7212 llhr in Breslau, großer Saal des Konzert-hnnfes,  äarteuftrnfse,S o n n ta g , den u. September in Krettkburg im Saaledes Jerrn Winke, seither Glusa. Nacbnt ttags &#39;/a4 UhrJ. ounerstng, Den 10. September in Gtitliy vonVvkmillttas 10 Uhr ab, illinfeuttt der ttaturforschenden
Sätntliche Märkte tverden voraus�dtlid unteranderetn tttit einer reichhaltigett Sammlung anerkannterSaaten s Schlesiscden Saatbauvereins bescbickt seinund eine beauentc und vorzügliche Gele enheit zurDeckungdes Bedarfs an Herbsisaatgttt aller im Darfte�en.Dett Landtotrten unserer Provinz wird warmentvfohletu durch recht zahlreichen Besuch der fiir ihreGegend inbeiradt kommenden Märkte, diese gemein-niitzigen Unternehmungen tunlichst zu fördern und zuunterstützen.

Schar-niedrer� bezw. �blasen eine.7 Pfund getvaschette und von Stie en abgestreifteJohannisbeerem 3 Pfund ungewascbene Himbeerentoerdett zerdrückt und in einent unversebrten Emailletods
oder blattken, kuvsertten Ke et unter llmrilhren langsambis zuttt Roden erhitzt. an schiittet den heißen reiauf ein grobes Haarsteb tnit darunter stehendem Napfoder arti ein angeieuchtetes leinenes oder wollenesTitels, tvelches man über eine Schilssel gespannt hat undläßt unter Riihren den Saft ablaufen. owie Saufhört zu tröofeln, nittttttt matt die Masseerwärmt ste von neuem. Auf das Tuch zurückgegeben,läßt man wieder ablaufen und preßt den Rest tttdti aus.Saft mißt man tnit einen-S

G .
Papier auf Das Gelee, befeuchtet mit Rum, �nal oderreinem Ovirttus und streut etwas Salicyl darauf, danniiberblndet tttan es nod mit Pergament-Panier.Nach diesem Rezept erhält man eins önes, klares,rvohlschnteckendes und haltbares  ßelee.

, sie hat rast.Ztvei Freundinnen, die trafen stch
Zufällig auf Der Straßen.a sagt« die eine, Liebste, sprich,Jth kann es garnicht fassen,

Daß Dir die Speisen jederzeitSo wunderbar gelingen.O sag. welch» eine KleinigkeitLäßt dieses Dich vollbringen?
Da Du es wissen willst, mein Kind,Ich faa� es dir in Kiir e:to» Speise» Feinde« klug: geidmlnbNur Magails Suvvett-Wilrte.

� Die modernen Hersflsarvem Ueber dieses, aEeDamen intereisterende Thema sowie ,iiber die neuenFormen in der Toilette, ntil denen uns die Mode sitrden lonttttenden Herbst zu tlberrascden gedenkt, berichtetattsfiihrlich das eben erscitienene Heft 23 Der beliebtenZeittchrift �Wiener fmobe", Die allen Damen ein un-entbehrliciter Ratgeber geworden ist. n m Hesteden die Dattten aud eine Auswahl der neuestenPariser Modelle nebst hllbschen und praktischen Konjek-liottsstlickety Protnettade- und Besuchskleiderrh Straßen-kostilnten, neuen HerbsihllFormen der Pelz

eblete des we n Fl e_s unD im edrkurs skltnstlerischen Buchetnbandes nnd moderne Buchhitllertrgestellt Die lletristi e age »Im Bou
Die »Klnder-Mode« bringt die neuesten Erscheinungender Herbstmode fiir unsere Kleinen nebst leicht auszu-fit renben für Kinderhände bestimmten andarbeltea

Kirchliche IkachrichtesAm 10. Sonntag p. Tr. den 23. August predigen:Vorm. 7 Uhr Pa tor Rotz.Vorm. 9�/z Uhr astor Fuhrmann.Vorm. 11 11b: Kindergottesdienst Pastor sieh.Kollekle fiir die Judenmission�Jiadm. 2 uhk ais-sto- Nutz.Nachm 4 Uhr Jugendveretn auf dem Plage derFreiwilligett Feuern-e .tlltontag,den 2-t. August abeudss tlhrBibelbesprechungPastor NielzAiitttnocig den 2U. Dluguft 9iadm.5 Uhr Blbelstundein der Sakristei Paslor Ruh·Freitag, den 28. Au ust vorm. 9 Uhr Beichte u«heil. Abendmahl Pastor v.Amtswoche von Sonntag,d. 23.Auguft ab Pastor Netz.
Ltttherischer Gottesdierlft Sonntag den 23. D. M.nat-Hm. 2 Uhr Pastor Holdt.
Standes-amtliche Stammdaten.schritten! Am 12. Aägusi cr. dem SchubmacherKarl Gliniarz von dier e. .Iskktscsäiker Am 14 August cr. die vereheiichteSnnagogendlener Johanna Laband von hier 61 ealt. m 15. Aug cr. die ledige Schänkschiiiu eriuSusattna Pvka ans Genteinde Böhntwid 42 abre alt.Am l�t. Au ust er. der Stellenbesttzer und ssetoärter Jose Polozek aus Gemeinde Wallendors KreisNantslau b0 Jahre alt hier im Kreiskrankenhausr. Arn11i. August cr. der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Neu-gebauer von hier 63 Jahre alt. Ast l7. Aug er.der landntirtschaftliche Arbeiter August Wachsmann domtzillos! 44Jahr alt. Am 21. August cr. Der Schub-macdermellter albert Fev von hier 62 Jahr alt.

rtdtvschaftlicden Arbeiter-in ranziska Matfchulla aus se·melnde Giesdors Kreis Jtamslau.



Oefentlicbk Staitversordnkten-Sitzungt"
Dienstag, den 25.  2mm, narhinittags 4 Uhr.o r l a g e n :
· Kenntnisnahine eines Dankfchreibenek
. Kenntnisnahnre der Kaffmevifioirsprotokolle fiir die Viouate Juni und Juli d· .
. Prüfung, Feftftellittig nnd Entlastung der Jahresrerhintugen der evangelischen! und katholischen
Schulkafseth sowie der Stadtsparkaffe fiir Rechnnngsjahr 1907·

. Verteilung von Sparprtiniien an Dienstboten aus de!!! tserfiigbaren Ueberfchitß der Stadtfparkasse
Bewilligung eines Beitrages fiir das deutsche Ptadchenheiin in Hohenftadh

. Verpachtung des Wiefendreiecks hi!!ter der Gasanftalt
Pachtverlangerung beziigL der Grasnuhiiiig an! Verbindungstvege zwischen der deutschen Vor«
ftadt nnd Stiege: Chauffee

. Desgl· beziigl. des Sandloches a!!! indischen Friedhofe.

. Pachtiibertragitirg betr. Ackerftiicke Nr. 17,20.

. Verkauf eines Geländeftreifens an den Eisenbahnfiskus zu Schneewehrein
· Bewilligung ei!!er Entfcbädiguiig fiir durch Pronrenadenbannre herbeigeführten �Jllinberertrag.
.  Errichtung einer Arbeiterfchutzbitde am Proviantsslltagaziin
. Bewilligung einer Qtatsüberirbreitung.
. Bewilligung von Krankenhauskurkosietr ans der Arnienkasfe für einen Arbeiter.
. Erlafsen von Wohnungsinietr.
. Wahl eines Bezirksvorftehers
· Verlegung der Bürgerrolle
. Anleguiig von 4 Doppelfensterii in der evangel. Schule.

Der Stadtverordneten-Vorfteher. E. Stricke.

A u f» r n f
Nationalfpende für« den Grafen ZeppeliinEs gingen ein: Wilh! Bielschoioiskn l1! VI» Albert Bielihoiosln 51112., Stein! »Kann-her, Breslan 1M.,Kaufmann Oellsuaiiii 2 Mk» llnverridit, Dirigciit der höheren tknabenfchulry :l IN» Sanitiicsrat Dr. Lefchii l0 M»Frau Proske 3 III» Stadtältester E. Fmdffnranii 2 Mk. mithin in! ganzer! -.«!«.I,:·!t! TM ·

Weitere Geldfpenden nchnscn entgegen die Gefchiiftsftctle des Ncnuglauer Stadtblattes, sowie
Zriedriclh Branftiibeh Langks Reftauratioinritnnss Hoteh Wechmamus Wcinhandlung,
Hiibfcherk Reftauratioih Sknratoskks Weinhandluug
Kofchrvits Hoteh Gruft Maskoeh
Kofchtvitf Konditorey Schwnnteh Böhmwitp

Das Ergebnis der Sammlung wird seinerzeit vcröffetitlictjt werden.

Sefellschaftsfabrl mit Landwirten
zur Yesichtigung der Ynsiedecutrgggüker [Sei Eos-m, Fholjensacza

und ZZrom6erg, am
Sonnabend, den 29. August cr., vorm. l ! Uhr 30 von Breslam
Oauptbahnhoh Fahrvreis hin und zur. Mk. l4.�· Uuterkuirft und Verpflegitiig aus den ftaatl.
Gütern durch die Röniql. AnfiedeL-Konnniffion. Anmeldungeii bis znin 26. August an dir
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Ge chäftsftelle der Königl.-Anfiedel.-Kommiffiou in Göttin,
Blumenftn 60.

Ein» geehrten Eimvolpnerschaft Ziamslaws und Ilingegeiid die
ganz ergebene lliilteilung, dass; ich das Geschäft meines verstorbenen

Mannes den! Architektur

Herrn Friedrich Sei-bin
übergeben habe. Das dem Verftorbene!! in so reichen! Zliaße geschenkte
Vertrauen bitte ich auch auf seinen Nachfolger zu übertragen.

Horhaelstitirgstioll
netto. Frau Ida pch!n!dt.

Unter Bezugnahme a!!f vorstehende Bekanntmachiiiig erlaube ich
mir zu bemerken, daß ich das

Vaugefchäft einfchl Schneidemühle
des verstorbenen Herrn Maurers und Zinnneririeifters Eh. Scbmibt
in derselben Weise weiterführen werde. ZTleine mehr als 20jährige,
selbständige Tätigkeit als bauleitender Architekt bei der Poft- und Heeres-
verwaltung gibt die Gewähr dafür, daß die mir erteilten Aufträge folide
und sachgemäß ausgeführt werden. 

Hochachtungsooll

F. Serblih Architekt.

Auktiom
Mittwoch, den 26. August, früh

9 Uhr, werde ich bei Herrn Gottheiner
Nachts! haben

1 Kle!dekfchrank, 1 Glasfkhranh 1Speise-
schaust, 1 Ladentafeh 2 lllülimafdiinen,
2 Bclrfiellen, Tische, Stiihle, Spiegel, Klei-
duagsftiicky Haus: 11. siiiibengcräte n. a. m.,

un: 10 Uhr
1 Plain-eigen, 1 Jauchepuiiipe

meifibietend verftei ern.IF. Poftrackk Anktionaton
ine mein ebrauchte Nähmafchintz Sofa
und Kfeiiderftänder zu verkaufen.

perrenftrafze 1 St., Kobinia-Haus.

» u. 92 v! .-
- 
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Künftliche Zähne,
Plombierem Sah-hieben, Rervtiiten n.
Oscar Dalibor, Dentlit,

Nainslam Ring 18 l. Etg.

I· t gebt. Kiichenbuffeh
H« t ,, Weit· Kiichenfchranh
II� 1 » «um,
- l n Auszishktsch

und einiges Hauögerät stehen zum Verkauf
Wilhelmftraße 2 I.
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Qlbtllelllcliärlllllllllillllll�im Liereinslokal
Tagesordnung:Genehniiguiig der neues! Eahnnczm

nnd Dienstordnnnzx
Anträge.

Tiollzcihliges Erscheinen erwi"!!!fcht.
R. Kvfchtvith Tirandnieifteix

Männer-  TurnvereinDER«
Name-klug.

Zur zahlreichen Teilnahme an de«
Gatnnrnkann 111111 81111111111 its.

Sonntag, den 23. August i908, werben
die Mitglieder hierdurch eingeladen. Absahrt
mit den Früh: und Mittagsziigeik 

Der Vorstand.
 Empfehle hiermit einein geehrten Publikum

reizende Nenheiten in

Brand-u.Kerbfrhnitt- 
Arbeiten.

Gleichzeitig iuache bekannt, das; ich einen
xchttturfug fur xtrliljatirrttsinfic
einrichte Juden! ich hoffe, dainit einein lang:
gehegten Alunfche nachznkonnnen, bittet 11111 ge-
neigten Zufprnch.
Paul �Ihr,

�gillielinftrafge Tät. »�
I« Wichtig für Damen!
Besonders günstige Gelegenheit bietet sich

den geehrten Danien beim Einkauf vonO O
Stiekereien

nnd Feftonä Jch verfe!!de an Private
Madapolanistickerei auf Doppelstoff Meter
10 Pf., für Beinkleider und Nachtjacken Meter
15 und 20 Pf., Rockftickerei Meter 30 und
40 Pf» bunte Stickereieir Meter 15 und 20 Pf»
Wäfchebändcheiy grosse Auswahl, 10 Meter
20 Pf» Heindenpassen Handarbeit! Stiick
M. 1.1 !, Klöpveleckeii  .f!andkli"!pvelei! 68 Pf»
Kiffeneinfähe ,,Schlafe wohl&#39;s ,,Träun!e fiiß«
20 Pf., Klövpelfpitzeit Meter 20 Pf.. Muster
verse!!det ningehend nnd franko das

StickeredVerfandsHans
A. Seider, Danzig. g·

Los nur 50 Pfg.

L 0 T&#39;TEBIE
d er
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zu Königsberg l. Pr.

Gemklnnigt für die ganze preussische nlonarixliie.
Ziehung um l0. September 1808.

3240 Gewinne in! Werte von 50002 Mir.
Gewinn-Plan.

l Gewinn in! Werte von

4 Gewinne im Werte von je 500 Mk. �

�xi-i. . _ iQ  HUWIIIIH: 1111  -11-s;1111111l�92w&#39;1=1&#39;t�1: von .
Die Gnwlnnie busLi-�lian igrüssiiciiteils 2111s geiliognnen, soliden, leicht

wi-w««1-u-2«-·-1- bioltls und SlIber-Giagennstündeln.

0. opittsche Buchdruckerei, Namslau,
Andreaskirchstr.
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5 Mark Il-

Losporto und Gewinnlisle 30 Pfg. extra
zus. 5 Mk. 30 Pfg.

HEEEEEJEIEEETZTELEHZZETETHQ
i iir die uns anlaszlich unserer Silber- fli
H" hochzeit erwiefene Aufinerksciiiikeit sagen sfl
M wir hiermit herzlichen Dank.

Reiuhold Lober nebst Frau. H
JH

�Ei

Z?

V Königsberger

�usstellungslnse 
II 50 Pf« J  Krisis
Losporlo und -Lisle sit! 14g. extra,
Ziehung l0. September er» empfiehlt

Leo Wollt,
Königsberg i. l�r.� Kiintstr. 2

und die  äliescliäftsslelle  lies. Ztg.

Schwunteks Etablissement.
s« Mittwoch, den 26. August cr.:

Ubonnement-Konzert.
Anfang V28 Uhr. Entree 25 Pfg.

Un! recht zahlreichen Zufvruch bitten
E. Schwnnlek. E. Bochnlg.

- Zum Erytefeli
« -�-&#39; -«"«-««&#39;«VZ7F IF« heut, Sonnabend
E u. Gäuieaveudvcot

Hierzu ladet ergebenst ein
Ernst Maskos.

Mittwoch, den 26. August,
ladet ergebe!!st ein

E. Schwuntek.
Sonntag, den 23. d. AND»

Erntefesh
wozu freundlichst eiuladet

Paul Müller,
Gaftwirt i!! Damuig

«Zeiss-wink-Jgksrhxiszkkziziif 
�"°���� Ganzncrgnugen

Sonntag:
Masabil�s Etablissement.

�""�"� Graf» M! Her-Indern. 
3Sonntag: Z

sie-Tenne-



Beilage an Ehr. 65 des �Staumauer StadtblattesR
N n n.- d I n n, Sonnabend den 22. Angnft m08.

[Da nksngluilg.
Für die vielen Beuwista herzlicher �Feilnnlttnte und die zahlreichen Kranz�

spenden, welche uns bei der Beerdigung unserer lll&#39;l! �ll Schxrestet� und St-�ltwäigeriit

Susanne Pyka
entgegen gebrncltt wortlcii sind, sagen wir hiermit tinscrt-�ti herzlichsten l!nnk.
Ganz besonderen Dank tlent bhirstbisclrötlichen Kontutissnritts Herrn l�il�7.ltl�ltä.92�l.täl�
Reintanti liir seine trostreielten Worte am  ulrtibte.

BÜlllIlWltZ, im Attgust ums.
Familie Masabik.

Danksagung.
Ausserstande jedem einzelnen zu danken tiir die vielen Beweise

. herzliehster �l.�tiiltuihitie während der lange« Krankheit und dem llittscheitleti
unserer teuren, llllVcrglsslltältelt Frau und Mutter

Johanna Laband geb. Epstein
sprechen wir hierdurch Allen, besonders« den Daunen des Israel. Frauen-
vereins für die erwiesenen Wohltaten, sowie der Krunkeitschwester Pauline
für ihre autoptertide Tätigkeit, und für  las zahlreiche  irahgeleit. unseren
innigen Dank aus.

Namslau, im August ums. 
Im Namen der Hinterbliebenen

Ühclu" Lalmnd.
�r-z

sandte ones

r mit ge_ifarbigem ?

tiT 2 I bldU-WElSS-fül �

SCHUTZ &#39; MARKE.

ist der denkbar beste avorteilhalteste Kaffeezusatz.

kein Angreifen der Faser ist bei Be-
nutzung des neuen konkurrenzlosen

Waschmittel:

Pers«
zu befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
ausgeschlossen. Garantiert chlcrfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden aut
;�f�"�&#39;.:�;���?:��1 Henkel It ca» üsseldnrl

auch der weltbekannten Henkeis BlctclrSoda.

5 bis 6 intclligettte Arbeiter«
«« «« W Pi:nnngrannenwalzen-Fahrik �Electra?

F« Zur Klebearbeit
finden Frauen nnb Niäbchen bei sehr hohen! Verdienst dauernde Beschäftigung�

A. Bandnnalqn. 
K� Strickittafchiiceit

HoclsftrincC neues 
beste Ettvcrbbttiittct

Liegllllzek Slluetkkuul 3"«««3"«7"«Ts«««"-"«"«"«« sit; sltikttisisskttttsxsik-..Attrtt auf Teilzahltttni

Freitag� triih El« i l.«ltt« verscliied
pliitzliclt und lllll�l&#39;9292&#39;ill&#39;lt&#39;l um l&#39;lt&#39;l"/..92&#39; Üllli�|g
tin-itt llt�l!t&#39;l&#39; .92l:tllll. tinser guter Vater,
lhutler. Schuwtgct� und  lnkt-l llvl�

Schuhmachermeister

Albert P»
im Alter von  S2 .ltllll�t&#39;ll.

Dies zeigen ticlbt-�triilnt. itn
Natinslat u. den It. Attgttst. Ums.

Die trntiorittltwit llintm hliehenen.
llt-t-ruiigttiiu" Iindvl Slonlng Il:ll&#39;llIlllll�.lL&#39;�&#39; statt.

!Grtittdstttetc4besitzer!
Bscr isittstttdt ist-it«Lnttdllirttttdstiick vcrstlnvicxitstt
nnd aitnltitt Uekltlttfcll will, nur Hypothek aber
Teilhaber samt, icntsc sasort seine Adresse an dctt

klieirltackcetttxsal Viatkt
Berlin W. IF. l -tin0t--All00 204 ö.

Lirrtrrtrr in niitttstett Innen amvrlrub!
234m1"! liofttntos! �Stein Ztgenll

s II S
Boten Hnfteic

bcrltittctt Ikultngotks Eucalyptus- und
2Wlob -.l-II0a!t0I-si a P. 25 Pfg.

��iavtbrfer Oel-»Es�-
Etn totsicttrrcøilclsrnk1nttammrn.

Sllkollctt Sie neben Ihr-sitt Beruf ohne große
Vkültc monatlich ca. M. S;t! !, - tntd darüber
bcrbicucn? So vertreiben Sie unseren scnsatio-
ncllcn Hattoltaltttttgsartikci. der in jcdctn Hattse
zicbratktt wird nnd jeder Lzattssratt eine beben:
tcttdc Btcttac Zeit ttttd Geld erspart. Der �Bon
katts desselben! ist rine tntcrschijspfliche tstoldtsttellc
nnd eignet fiel! -t«i"tr Fsscdcrtttatttr Sechs Probe·
pnkctr traute znsgctt Einscndttttki von M. 2,70.

Gott. platztvcisc �Jlllciitticrtrctutig.
W. Schüler F« Co.� Berlin,

Charlottcttstraßk 56.
t»schteibtifch. t malditlldi.

t ltuchenbrett t Stehlatnpe und
mehrere wirtschaftssachlext 

in . s.lulwu zum >t<itltuli Rit

Utelier für künstlichen
Zahnerscttz.

Plotttltetn ztttsttzietteth Netvtijtctt n.

Paul Zacbmunö, fbentift,
Nanmslalu.

9Min: nnd Llnbreaskirrhftr.-Ecke,
im Hattsc des Fzrrrtt stauftn. Wziontok.

X  Vcrlsiitttttsh Liiitttcrrcgttl., 921 Etrnrrcrttiintttzs, !licltattttit,N -1tt�.·-t«uii1·t-.�, Tltttsplttttit gral. tSirhcr«� Dis« irr-«. sein«« �Profit�. Writuih � Trtriott Its-T.szx

Rzichg llniinersins: lt!. Sept.
Königsberger

gisstellun-gs-
�otterie

Elf-lt!  irwrinitta. W.
50 ! ! ! DE.
darunter Haiuptgeu�ntie ä.

VI� etc.
lmst: {l  Pfg.ll lmsc
5 M.

Lnsporto und  ieiriititliste 30 Pfg.
extra. empf.

L w l Königsberg i. Pr.,e�  , Kantstr. 2
und die  ieschiittstelle dies. Sitz.

Zlusgekammte Haare
kattfc nnd zahle die höchsten Preise.

Den Herrschastett empfehle» ich
K&#39; Haararbectem �E
Zöpfe, Strähntz Einlageiy Puppen:

Perrlickety llbrfetfen.
Raupen-eh, Rlclterftr. 6.

sssssssssss Fritz stolzer. mieten. imioegc, Rlotterttr.
· ·«öbl«ierte6 Zimmer per bald zn ver�- bald zu vermieten

Kloster-sie. 5.

Rechtskonsulonten
und solche, die es wertlen wollen, llnden
im Buche �Ratgeber für Rechtskonsu-
lenken « unt« jede Frage ihrer Praxis Aus-
kunft. llinivoise, Anhaltspunkte, Muster
für all« nnr t-rdenklielttin Klagen, Gesuche,
Eingaben und Beschwerden in Steuern Ren-
t-n-Stichon. Selbst der erfahrendstß
Praktiker lindet in dem Buche wertvolle
Winke für die Praxis. Gegen Einsendung
von 3 Mk·  eo Pi�. Porto!  lirnkt erhält�
lich beim �Styria�-Verlag Beuthen OS.
No. 32.

Sprint�:
Kückenfutter

satäabws°°argititttsi
eiulalä�ncn sehnen Hunde-

Oscar Tietzo
Germania-Drogerie.

Flechten
IJO Ind auch Bai........«-.....-«..-.«.-..«-·----

oifene Ftisse
Idu. Betngenehvln, Aderbclna. is. alte Wunden du! oh sehr hrtulel�u

wer bisher vergeblich hofft:HJ II wenden. nach noch den Vun�I du Huhn: III-H
statt-Stils- 
amund Ilnve. Don Its-Idzsnhosäldos neben tlglloi

�m. im. a�dlifäfäf�sh?"
n.&#39;i�.&#39;;&#39;.f��&"4&#39;..&#39;1�.&#39;..:� ««

Ist; nein« i. bald Atttritt ein ältcres Mädchen
inrPfarrbohperfckteKöchitt,Stuben-
n. fliidicn: Wink-dient, harrst-älter,
Fitttsclter n. Vogt, Fnttersmanm
Slncdytc, Üllägbe, anch �2. l. 09.
�l�lt0mnn Stannok, Stc�cnbcrtttittler.

Ast-III.

Ein Seljntthnianjiergefelle kann sofort in
Lltbeit treten. Bielaöntj.

Lehrtnädchen für Putzkönnen sicb tnclecit.
R. Warschauer Haobf.

Lehrmadcheic
für Puls können sich nteldcn.

Gest-�hw. Epphtirdt.
Eint� Ll!ttl!ttttttg, bestehend ans 4 Zitnttterm

iiiidtc nnd Zttbchdr. vont 1. Oktober zu ver-
Istislrtb A. Sauna, Brattercibesitsetx
· Ring l4 ist eine Alohnttttg im 2. Stock

tntt 3 ßintnterti, Kabinett, Küche nnd Zubehbr
�nun 2. Oktober cr. zu beziehen· 

Manuell!.



Ein möbliertes immer sofort an ver-
mieten loftcrftraßc l0.

Ein möbliertes Zimmer ist bald zu
vermieten bei Kvtkke

Formular-Magazin und mager.
Papier- und Schreib-Materialien für Amts-�
Guts- und Gemeinde-

und Steuer-Aemter.

Anfertigung u. Lieferung vcn Drucksachen aller Art
für Behörden, Verwaltungen,  i¬.92&#39; &#39;�iläfi>�i¬lltl� und Private in
modernster und saubersten� Ausführung zu zeitgemässei: Preisen.

Briefbogen- u. -Decken  Couverts!� Mitteilungen, Rechnungen,
Verlobungs-, Vermählungs- u. Geburts-Anzeigen, Einladungs-
Karten und Tanz-Ordnungen, Speise- und Weinfolge-Karten,
Visit- und Adress-Karten. Prospekte, Flugblätter, Brochuren.

Dissertationen und ganze Werke.

Tranerbrlete und Danksagungskata-ton I
its kürzester Frist.

Die Buchdruckerei ist mit neuem Scllril&#39;tlnarterinl eins-gestattet
j !rtt i arrbeitet mit guten tiitrucltitttstr i

Bestellungen auf sämtliche Zeitschriften und Bücher
werden unter Zusicherung prompte-i" Biedieutlng entgiegxanirenounnen.

Prompt», und geuissc-uhalte Lieferung
sünttlioiter lithograiphisclu}r Arbeiten.

Britische Bucn- u. Akzimnzcruckerei,
Buchhandlung llllll Blltilillllllttttt

Expedition des Nnmslnuer Stadt� unt! Kreisblnttes
Gegründet 1846.  TeIephen-Nr. 35.

Vorsteher, Standes-

I 
sich ut!d kam auf den Chauffeur z!! liegen, dieser
war auf der Stelle tot. Das Attton!obil wurde
schwer beschädigt. Krause hatte bei detn Stur;
das Get!ick gebrochen, und eine Hebelsta!!ge toar
ihm in den Hals gedrungen. Die Leiche wurde
nach Lichtenfels ins Leichenschauhaus gebra!ht.

� Unsere jüngsten Prit!ze!! als Vor-
gefeßte. Jm Straßenbilde Potsdattts und it!
den lauschigen Gängen des Parkes von Sattsfouci
bilden die Enkelkt!!derKaiser Wilheims, die �Bringen
Wilhelm und Louis Ferdi!!and, die i!t! Alter
von zwei bezw. dreiviertel Jahren sieben, den
Gegenstand der Aufmerksamkeit und des Jnteresses
der Potsdamer Einwohnerschaft und der� zahl-
reißen Fremden, die um diese Zeit die Nesidtttz
bestchtigen. Die niedliche Geschichte von! alten
Wrangel und dem Posten am Brattdenbttrger
Tor feiert hier fast täglich in den verschiedenen
Variationen ihre Auferstehung· Papa Wrangel
ftellte damals den Posten zur Rede, weil er vor detn
damaligen Prinze!! Wilhelm, der als einjähriger
Knabe soeben in der Hofeq!tipage vorbeigefahre!!
war, !!icht herausgerr!fen, sondern nur präsentiert
hatte. Der Grenadier antwortete: »Er« hat mir
abgewunken«, weil der junge �Bring gerade mit
einem Fähnlein gespielt hatte. So war· es Da:
mals undsso ist es noß heute. Osfiizietts nnd
Mannschaftett der Potsdamer cftaruison sind
längst daran gewöhnt, aus die Kittdertvttgem
die sich aus den Trottoirs oder in den Parkatp
lagen bewegen, Acht zu geben. Prinz Louts
Ferdittand unternimmt nämlich, wie auß andere
Erdenkinder in seinem Alter, im Kinder-wagen,
den seine Bot!ne führt, seine Ausfahrten. Zu!-
Seite des Waget!s geht meist eine Hosdanny der
man aber, wenn man sie !!icht gerade persönlTch
ket!t!t, Amt und Würde nißt ohne weiteres an:
fehen kann. Der Soldat weiß aber, woraus
er aufzumerke!! hat. Einige Schritte hinter dem
Wagen schreitet !!ämlich ein würdiger Lakai,
der am Zhlinder die doppelte Adler-treffe trägt.
Es ist das Zeichen für Ofsiziere und Gemeine,
daß vor dem Kleinen im Kl!!derwage!t Front zu
machet! ist. Unter dem Publikum, das diese
Sitte beobachtet, sind es meist die Auslande-r,
die darüber lächeln, wenn vom �langen Pins-
kow«, dem größten Ofsizier der preußischen Ar-
mee, bis zr!m kleinsten Kadettett dem juge!!dlichet!
Prinze!! das ihm zukommende Ho!!neur erwiesen
wird Wir werden uns durch sie die gute Ge-
wohnheit nißt verdrießen lasse!!. Der älteste
Sohn des Kronprinzenpaares, der sich schon it!
dem Alter befindet, in dem damals, als der
alte Wrangel Den Posten zur Rede stellte, Kaiser
Wilhelm steh befand, fährt fßon in der Hof-
equipagr. Er ist ein sehr lebhaftes Kind und
grüßt nach Kinderart wieder. Seinem kleineren
Bruder führt noß die Bonne oder die Hofdame
das Händchen an die Mühe zum Gegengruß,
wenn ein baumlattger Grenadter fiß zum From-
maehen aufgebaut hat. Die Fremden in zum:
van erkennen nur selten, wem der militärifche

Gruß gilt, wenn Pri!!z Wilhctnt mit zwei Hof-
Damen in der kö!!iglichet!Equipage vorüber-fährt
Meist halten sie die eine oder« die at!dere de!
Damen für ein Mitglied des königlichen Hirt-fes,
vor dem Hotr!!eur gentacht wird, bis sie wahr:
nehmen, daß nur der Kleine im Wagen den iszruß
erwidert.

� [Das Verhältnis zu Deutschland]
Der »Ecottomist«, Englands leitet!de volkswirt-
schaftliche Zeitung, beweist »in einem Artikel
,,Hat!del unD Friede«, ei!! Krieg tnitDerttschlattd
set schon deshalb unwahrscheiniich, weil dieser;
Englands bester Kunde set. Er schreibt n. a.:

»Wenn der Gedanke an einen Krieg mit
Deutschland et!tsetzlich war, als wir· einen Handels:
verkehr von 40000000 Pfund mit Deutschland
hatten, so ist der Gedanke jetzt bei einem Ar!ße!!-
hat!del von 80000000 Pfund sehr viel ent-
fetzlicher geworden. Es würdet! 41000000 Pfund
Export vott den deutscher! Märkten und 39 000000
Pfund Jtt!port von unseren heimifchen Konsu-
menten plötzlich abgeschnitten werden. Es ist
unmöglich, den Verlust genau zu schätzen, der·
hierdurch in den Söhnen der Arbeiter, in den
Gewinnen Dir FBaumwallfpinnereien, in den  Sie:
winnen der Bergtverke und Eisenwerke, in den
Gewinnen der Reedereiett und Eife!tb!!ht!ct! ent-
stehen würde. Aber es ist gewiß, daß große
Teile der« Volkswirtschaft vollständig Desorgani:
fiert werden würden, daß in 12 Llliottatetr uicht
weniger als 20000000 Pfund Löhne verloren
gehen würden, tntd daß das Elend der arbeiten:
den Klassen sowohl bei uns in England wie it!
Deutschla!!d beispiellos in der Geschichtc dastehen
würde. Tatsache ist, daß keines der beiden
Länder eine Versti·tmt!!eiu!!g der Volkswirtschaft
des andern vertragen kann. Wir· brauchen
Deutschland als Kunden, und Deutfchlattd br·a!!cht
uns; und wenn es einer der beiden Nationen
gelingen sollte, die andere zu benachteiligen, so
würde sie selbst schwer darunter zu leidet! haben.

,,Es ist mehr als matt hoffen kann, wenn
man glaubt, daß die se!!sationellc Presse in
Deutschland uud Ettglaud sich diese Tatsache«
stets vor Augen halten wird; aber« ed ist gewiß,
daß verantwortliche Politiker diese Tatsachen
nißt überfehen können. Mit jede!!! Jahr, Das
vorübergeht, wird die gegenseitige Abhängigkeit
der beiden Länder vollständiger, werdet! die ltostett
eines Krieges drückettder und wird, nach unserer
Ansicht, die Grundlage des Friedens gesicherter«

Weh, 16. August. Wie alljährlich fand
auß heute it! Marslatour die französische
Gedet!kfeier der Schlacht votn 16. August 1870
statt. Diese Feier hat sich im Laufe der Jahre
itntner mehr zu einer Art französtschem Nattot!al-
feste gestaltet und ist stets vo!!detn Alt-Lothri!!ger
besonders stark besucht gewesen. Arn Tage vor-
her wurden die Gräber der Gefallene!! tnit
Blumen und Kränzen geschmückt, dann trafen
heute morgen Abteilungen von Truppen aus
Rauch, Verdun und Marslatouy sowie All-ord-

nttngett ans anderen ar!!isot!et! nebst zahlreichen
Kriegervereitten der Umgegend ein, weiße samt·
ltch unt die Grabkapelle Attfftellung nahmen.
Darauf hielt der Abgeordnete Lebrun aus Nanch
eine Gedächtnisrede auf die Toten, die attch
diesmal im frat!zöfischett Sinne patriotisch, im
deutschen als aufreizend und reva!!cheluftig em-
vfundett werdet! mußte· Da man aber solche
Effekt« deö fkattzösischen Abgeordneten hier schon
ttlttfam gewöhnt ist, so hat das !!ichts weiter
tu bedeuten. Deutlich ging aber aus der ganzen
Feier und besonders aus der übergroßen Zahl
der Teilnehmer aus Lothrlt!gen hervor, daß das
hiesige Frat!zofentum eher im Zrt- als im Ab-
nehmen ist. Ganz besonders stark vertreten war
diesmal das kürzlich bei den Gemeinderatswahlett
so siegreiche Jrt!!g-Lothrit!gen. Die aus Lothrtm
gen kommenden Ziige waren bis auf den letzten
Platz gefüllt unb auf der Landstraße von Gorze
nach dem Schlachtfelde und bis zum Friedhofe
reihte sich Waget! at! Wagen. J!n Laufe des
Nachmittags entwickelte sich artf den Straßen
und in den Wirtshäufer!t des Städtchet!s ein
reges patriotisches Leben und Treiben und patri-
otische Lieder, besonders die Marfeillaise, ertö!!te!tDon allen Seiten.

Berlin, 20. August. Her!te früh gegen
8 Uhr stiegen das Miiitärlttftfchiff und der Parse-
valballot! vom Tegeler Schießplaß aus und ver-
blieben 2 Stunden it! den Lüften. Atn Steuer
des Luftschisses hatte Herzog Ernst von 9llten:
burg Platz genommen, den Parseval ste!!erte
Hat!pttna!rt! von Kaehler. Außerdem nahmen
Frabrikant Grolentvitz und J!!get!ieur Tiefer at!
der« Fahrt teil. Oberhaib des Brandenburger
Tores begegneten beide Lr!stschisse einander.
Major Groß lag etwa 60 Meter höher. Die
beiden Lr!ftschisse manöverierten eine Zeit lang
zusammen und fuhren gemeinsam die Linden
hinab bis zum Zet!ghaus. Dann la!!detet! sie
um 1 ! Uhr in Tegel. Sie hatten gute Fahrt
und nur Anfangs ntit aufsteigender L!tftströtnt!t!g
zu kämpfen.

Gegen &#39;/z12 Uhr mittags stieg der Parie-
oal noch einmal auf. Am Steuer saß baust:
mann Kaehler. Er nahm die Richtung nach
Dem Grnttetoald und ia!!dete glatt nach 1�/z:
stiittdigettt Manöverieretn Die Fahrt dient der
Attsjlbildtcttg des Personals und soll den Bitt:
aiiedertr des Aerokiubs Gelegenheit zur« Ballo!!-
betuttztttta geben.

� Nerter Spre!tgstofs. Für« das Deutsche
Reich wurde eit! von den! Jngeniertr Fritz Gchre er-
fttttdetter Expiosivftoss ntit Beschlag belegt, mit
detn ftundettlattge Versuche it! Gegenwart der
Artillerie-Prüfungskotttmissiott it! Berlin, des!
bayerifcbett Kriegstni!tisteriun!s, der Feldzeug-
tneisterei, der Jnfpektiott des Jttgettiertrkrrps und
der Festttngett und Marine attgeftellt wurden.
Die Proben waren von verbliiffendett Erfolg.
Z!! den Sprenaversrtchett hatte tnatt hier nach
ttrttppfchcr Vorschrift hergestellte Gruben, je einen
Lliatttnnteter r!mffasset!d, ausgehoben und ntit 5
�Millimeter starken! Eifenwttlzblech ausgelegt.
Jn diese Gruben bettete matt auf einer Sand:
schiebt iiber zwei Holzlaget!! dr«ei7,5-Ze!!ti!neter-
Scbnellfeuergranatem die tnit je 80 Gramm
Explosionstoss geladen waren, ferner« einen 1,4
Zettttter schweren Weichbloch desse!! Bohrung mit
300 Gratuttt Explosivstoff geludert wurde. Hierauf
wurden die Gruben mit fe!!chte!!! Sand gefüllt,
um die Splitter der Sprengobjekte festzuhalten.
Ferner erhielten z!vci Eife!!träger Sprengstoff-
auflagen von je 600 Gran!m, ztvei frische Kiefern-
bölzer von je 350 Gramtn, ein Steinklotz von
3 Rauntmeter erhielt eine Sprengstoffauflage von
1�,«2 Klio, ein «« Nattmmeter utnfsassettder Stein:
klotz wurde mit etwa �[4 Kilo Sprengstoff unter-
ruiniert. D!!t·ch eine elektrifche Ziittd!!!!g wurden
dann oie einzelnen Ladt!ttgen zur Explosion ge-
bracht. Zuerst wurden die drei Grattatett ge-
sprengt, die it! 180 einzelne Stiickezerrisse!! wurden,
der Weichblrtck tor!rde ganz zerschmolzett und
alles andere it! tat!fet!de Stücke zerrissen. Das
Erstaunen über den Erfolg dieser Proben war
groß, und wie oben erwähnt, wurde Explosio-
stoss vorläufig für das Deutsche Reich mit Be-
schlag belegt.

�-[2ZZ.000Mark!t!!terfchlage!!] Der
Kassierer der Dresdener Ba!!k, Hermat!tt Eckert
it! Dresdetr hat wie dem ,,Berl. N. 9!.� gemeldet
wird, das Jnstitttt drtrch raffinierte Fälschtt!!gen
unt den Betrag von 233000 Mark gefchädigt.
Er ist seit gestern flüchtig. Jtt zurückgelassettett
Briefes! spricht er die Absicht aus, den Tod zu
suchen. Die Angelegenheit ist den Behörden
übergeben worden. Eckert war 43 Jahre im
Dienste der Bank und genoß das unbedingte
Vertrauen feiner Vorgesetzte!!.

� [DerKassiererderDresdnerBank.]
Aus Dresden witd gemeldet: Der nach Verun-
trettttng von 233000 Mark flüchtig gewordene
Kassierer Herrn. Eckert von der Dresdener Bank
wurde it! einen: Hotel it! Schattdau erhängt
aufgefunden.

� [Pllzvergiftung.] Jn Schwarmitz
bei Wollstei!! sind drei galizische Arbeilerlnnett
at! Piizvergiftttttg erkrankt, eine istbereits gestorben.

� lWieder einHau-Prozeß.] Wieder!
,,Berl. N. Nachr.« ein Privattelegramtn aus
Karlsruhe berichtet, hat Freiherr v. Reisen«
ftein nunmehr doch noch kurz vor Ablauf der

Verjährungsfrisi die Beleidigungsklage gegen den
Staatsanwalt des Hau-Prozesses Dr. Bleieher
erhoben und zwar unter Anbietung des Wahr-
heitsbeweises dafür, daß der vermummte Mann
hinter den Damen Molitor am Mordtage nißt
Karl Hatt war.

Leipzig, 19. August. Bei einem heute
früh in einem Hotel in der Zeitzerstraße ausge-
konrme!tet! Dachstuhlbrande wurden zwei Kellne-
rinnen in ihrer unter dem Dach liegenden Schlaf-
kamtner erstickt aufgefunden. Eine 73jährige
Witwe konnte noch im letzten Augenblick von der
Fettertoebr gerreltet werden.

� Der ,,Hattpttnat!t! von Köpettick« hat
naß eigener Angabe bereits jetzt ein Vermögen
von 40000 Mk. Voigt zeiat sieh bei allen Ver-
hattdlt!ttgen, die er fest führt, als ein geschäftsi
tiichtiger Kopf. Das ihn! zugewendete Geld hat
fein Selbstbewußtsein ganz erheblich gesteigert.
Er« benutzt nicht die Straßenbahn, sondern fährt
it! der· Drosehke bei den Personen vor, die er
besucht, denen er seinen Dank abftattet oder wo
er Geld einkassiert Aus seinen Mentoiren, die
er herausgeben will, hofft er ebenfalls größere
Einnahmen zu erzielen. Für ei!!e Grammophon:
gefellfßaft mußte er zwei Stunden in ein Gram-
n!ophon sprechet! und erhielt dafür die hiibsehe
Summe von 200 Mark. Jn Bremen kann sich
der« ,,Hauptmann« sogar in zehrt Tagen fünf-
tattfe!!d Mark verdienen, wem! er, tote attgeboten
mehrere Vorträge hält. Zunächst hat Voigt ein
kttrzes  Engagement im Passage-Panoptikrtm in
Berlin angenommen, um dort Postkartett tnit
eigenhändiger Unterschrift zu verkaufen; den
Reingewinn aus diesem Verkauf roill Voigt dem
Fonds zum Wiedera!!fba!! von Dot!ar!efchi!!gen
i·!berweise!!.

� Nückzng der Störche. Aus Ber!!s-
dorf bei Trautenau wird der ,,N. Fr. Pr.« tnit-
geteilt: Die abnorme Kälte der lebten Tage
brachtc den Bewohnern des Niesettgebirges ein
ungetrsohtttes Scha!!spiel. Niefige Schare!! von
Störcben zogen vor! Norden !!ach dem Süden
über unsere Gegend. Eine Schar von mehreren
hundert Störchen ließ sich auf Den sutnpfrgett
Wiesen bei Königshan an der prcußifchett Grenze
zu tttrzer Rast nieder, um bann in füblißer
Nichlttng toeitcr zu ziehen. Der Käiteei!!br!!ch
in der tsorddetttschett Ebene bewog die Störche,
so zeltiich ihre Winterquartiere aufzufuchen.

� Das gefährliche Di-.rbolo. Jtt
Halberstadt fiel ein 9jähriges Mädchen beim
Diabolospiel in einen Stock dieses Splelzeugs
Der« Stock drang it! die Stirn oberhalb des
Auges ein und veranlaßte ein Biuterguß ins
Gehirn. Das Ki!!d starb unter großen Qualen.

Zweihundert Personen Durß Pö-
kelfleisch vergiftet. Jn der Nähe von Mag-
Debnrg find Durch verdorbe!!es Fletsch zahlreiche
Personen vergiftet warben. Jtt Lehmsdorf und
Großotterslebett find bis settt zweihundert Er-
krankuttgetr Durß Den Genuß des Fleifches vor-
gekommen, die zum Teil recht schtoerer Natur
sind; doch hoffen die Aerzte alle Personen am
Leben zu erhalten. Die Patienten sind größten:
teils Fabrikarbeitey die von einem Schlächter
Pökelfleisch zum Friihsti·tck kattfte!!.

� Tollwut. Jn Hoheniaiza find am
Montage siebet! Persouett von einem tolle!! Hunde
gebissen worden. Sie habet! sich sofort zur
Schutzintpfuttg nach Bresiau begeben.

� AbgestürzL Wie der ,,N. Fr. Pr.«
aus dem Kurort Zakopatte gemeldet wird, ist
die dort zur K!!r weilende Schauspielerin am
Lemberger Stadltheater Frau Helene Nomauow
bei der Besteigung der Gniewontspitzh die sie in
Gesellschaft ihrer Sßwefter Zauda und des Kom-
po!!istet! und Konzertgeigers Robert Poselt unter-
nahm, abgestürzt und sofort tot geblieben. Herr
Poselt wollte der verunglückten Künstlerit! bei-
fpringety stürzte gleichfalls ab und zog steh sehr
schwere Verletzungen zu.

� Ueber Hilfeleistuttg aus Böhmen
wird der ,,Voss. Ztg.« berichtet: Jn einem in
Asch veröffet!tlicbte!! Aufruf heißt es, daß die
Natiottalfpet!de für den Grafen nicht eine Gabe
Neichsderttschlatrds fein müffe. Es wäre erhebend,
tvet!t! es möglich wäre, dem Grafen Zeppelin
eine recht lange Namet!iiste der Spender aus
SPeutfßbbhmen zu übermitteln, Die ihm bezeugen
würben, in wie hohem Maße auß die Deutschen
außerhalb der Gre!!zpfähle des Reiches it!t!igen
Anteil at! feiner heroischetr Schöpfung nähmen,
die dem deutfchett Namen für alle Zeit zur Ehre
gereichen werbe. Jtt der Beteiligung Deutsch:
böhtttetts an der großen nationalen Sache liege
eine große moralische Bedeutung, da durch sie
die völkische, geistige und kuiturelle Zusammen-
gehörigkeit mit den Brüdern, den Deutschen im
Reiche neuerdings bekundet würde.

Paris, 19. August. Eine fra!tzösische
Expedition in den Händen von Kanns·
balen. Blättertneldu!!get! zufolge ist der Haupt-
man!t Fahtani von der 2. Kompagnie der Seme-
galfßüßen, Kontmandant der Aiilttärbezirke am
Oberlauf des Joi!!do  Galun! is! Viel! von den
umwohnendett Stämmen, Die noß üiiettfthettfresserei
treiben, eingeschlossett worden. 10 Schützen sollen
bei der leiten Ekpeditton getötet worden sein.
Um Dgowo soll die Lage besorgnlserregend fein.




